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Erſte (Text)

Halle, den 19. Auguſt.

Die „großen Ziele“
der ſozialdemokratiſchen bewegung.

(Schluß.)
Wenn es ſich um die Beurtheilung irgend einer Partei

Handert, hält man ſich vernünftigerweiſe zuerſt an ihre
Programme. Nun wohl, gerade die Programme der
Sozialdemokraten ſprechen es klar und deutlich aus, daß
die politiſchen Aufgaben für dieſe Partei im Vordergrunde
ſtehen, und daß ſie gar nicht daran denkt, ſoziale Probleme
ernſtlich in Behandlung zu nehmen, wenn nicht zuvor ihre
politiſchen Ziele verwirklicht ſind. Schon im Chemnitzer
Programm vom Jahre 1866, das zwar dem Wortlaut
nach Forderungen der demokratiſchen Partei“ aufſtellt,
aber hinſichtlich ſeiner Verfaſſer und ſeiner Beſtimmung
auf die damals noch ziemlich zahmen Sozial-
demokraten berechnet iſt, verlangt eine „Volkswehr an
Stelle der ſtehenden Heere“ und „ein mit Machtvoll-
kommenheit ausgerüſtetes Parlament, welches namentlich
auch über Krieg und Frieden zu entſcheiden hat. Man
denke nur an die Rolle, welche der Armee in Deutſchland
zuertheilt iſt, und an die Beziehungen, in denen ſie zum
oberſten Kriegsherrn ſteht. Welche totalen politiſchen Um
wälzungen müßten erſt bewirkt werden, bevor es bei uns
zu einem ſolchen Volksheere und zu einem Parlamente
käme, das „namentlich über Krieg und Frieden zu ent
ſcheiden hat.“ Und ähnlicher Dinge werden noch eine
ganze Reihe gefordert, bis dann ſchließlich auch die
„Förderung des allgemeinen Wohlſtandes und Befreiung
der Arbeit und der Arbeiter von jeglichem Druck und jeg-
licher Feſſel“ Berückſichtigung finden. Noch dentlicherſpricht ſich das „Eiſenacher Programm“ aus welches ſich

direkt als von der ſozialdemokratiſchen Arbeiterpartei aus
gehend bezeichnet und die Errichtung des freien Volks
ſtaates gleich in der erſten Zeile als Ziel der Partei hin
ſtellt. Damit ſich Niemand darüber täuſche, auf welchen
Bahnen die Partei zunächſt zu wandeln beabſichtigt, heißt
es unter II. Nr. 4: „Die politiſche Freigeit iſt die unent
behrlichſte Vorbedingung zur ökonomiſchen Befreiung der
arbeitenden Klaſſen. Die ſoziale Frage iſt mithin un
trennbar von der politiſchen, ihre Löſung durch dieſe be
dingt und nur möglich im demokratiſchen Staat.“ Da wird
alſo mit zweifelloſeſter Deutlichkeit ausgeſprochen, daß die
Partei ſo lange die Löſung der ſozialen Frage für un-
möglich erklärt, als nicht ihre politiſchen Forderungen ver
wirklich ſind, und daß daher die politiſchen Beſtrebungen
den ſozialen vorangehen müſſen. Jn vollſter Ueberein
ſtimmung mit dieſer Auffaſſung zählt das Programm als
„die nächſten Forderungen“, die in der Agitation der
ſozialdemokratiſchen Arbeiterpartei geltend zu machen
ſind, folgende auf:

Ertheilung des allgemeinen gleichen direkten und
geheimen Wahlrechts an alle Männer vom 20. Lebens-
jahre an, zur Wahl für das Parlament, die Landtage der
Einzelſtaaten, die Provinzial- und Gemeindevertretungen

Nachdruck verboten.

Das Jubiläum des Cylinders.
Von J. Münſter.

(Schluß.)
Jm engliſchen Unterhauſe behalten die Mitglieder

während der Sitzungen ihre Cylinder auf dem Kopfe, was
auf den Fremden zuerſt einen ganz verblüffenden Eindruck
macht. Sie halten das Haupt aber nur bedeckt, ſo lange
ſie ſitzen, wer z. B. durch den Saal zu ſeinem Platze
geht, muß den Hut in die Hand nehmen, ebenſo, ſobald er
aufſteht, ſei es, um eine Rede zu halten, oder auch nur,
um mit einem Kollegen ein paar Worte zu wechſeln.
Geſchieht einer von einem Mitgliede des Hauſes eingebrachten
Vorlage durch den Sprecher Erwähnung, ſo hat der Betreffende
den Hut zu lüften, auch wenn ein anderes Mitglied ſeinen
Namen nennt, und wenn der alſo Erwähnte den Chylinder
gerade abgenommen hat, ſo muß er ihn geſchwind aufſetzen,
um jener Vörſchrift der parlamentariſchen Etikette nachkommen
zu können.

Jmmer mehr iſt der Cylinder auf ſolche Art gleichzeitig
zum Symbol der geſelligen Sitte geworden, deſſen Ab-
nehmen entweder das Zeichen eines freundlichen Grußes
oder eine ehrfurchtsvolle Bezengung der Achtung und Ver-
ehrung darſtellen ſollen. Es haben ſich zwar ſchon wieder
holt Vereine gegen das läſtige und für „Mondſcheinler“
mitunter ſogar geſundheitsſchädliche Abnehmen des Hutes
gebildet, ohne jedoch bisher allgemeiner durchdringen und
den militäriſchen Gruß durch Handanlegen an die Kopf-
bedeckung auch für Civiliſten einbürgern zu können. Der
Araber hat daher nicht Unrecht, wenn er als ſtärkſte Ver-
wünſchung ſeinem Feinde zuruft: „Möge Deine Seele einſt
nicht mehr Ruhe finden, als der Hut anf dem Haupte eines
Europäers!“

„Ueberaus intereſſant iſt eine vergleichende Betrachtung
der verſchiedenen Nuancen, Formen und Farben der Cylinder,
die ſeit ſeinem erſten Auftreten bereits Mode geweſen ſind,
doch würde uns ein näheres Eingehen darauf hier zu weit
W Die heutige Nummer J. u. 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten.
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wie alle übrigen Vertretungskörper. Den gewählten Ver
tretern ſind genügende Diäten zu gewähren.

2) Einführung der direkten Geſetzgebung (d. h. Vor
ſchlags und Verwerfungsrecht) durch das Volk.

3) Aufhebung aller Vorrechte des Standes, des Be
ſitzes, der Geburt und Konfeſſion.
v 4) Errichtung der Volkswehr an Stelle der ſtehenden
Heere.

5) Trennung der Kirche vom Staat und Trennung
der Schule von der Kirche.

6) Obligatoriſcher Unterricht in Volksſchulen und un-
entgeltlicher Unterricht in allen öffentlichen Bildungs-
anſtalten.

7) Unabhängigkeit der Gerichte, Einführung der Ge
ſchworenen- und Fachgewerbegerichte, Einführung des
öffentlichen und mündlichen Gerichtsverfahrens und unent
geltliche Rechtspflege.

8) Abſchaffung aller Preß, Vereins und Koalitions-
geſetze; Einführung des Normalarbeitstages; Einſchränkung
der Frauen und Verbot der Kinderarbeit.

9) Abſchaffung aller indirekten Stenern und Ein
führung einer einzigen progreſſiven Einkommenſteuer und
Erbſchaftsſtener.

10) Staatliche Förderung des Genoſſenſchaftsweſens
und Staatskredit für freie Produktionsgenoſſenſchaften unter
demokratiſchen Garantien.

Dieſe zehn Punkte beweiſen doch jedem, ſelbſt bei
oberflächlichſter Betrachtung, daß die politiſchen Forder-
ungen gegenüber den ſozialen einen unverhältnißmäßig
breiten Raum einnehmen und daß die geltend gemachten
ſozialen Anſprüche ohne ſonderliche Schwierigkeit event.
auch innerhalb der gegenwärtigen Staatsordnung ſich be
friedigen laſſen würden. Aber auf letzteres kommt es, wie
geſagt, den Verfaſſern des Programms gar nicht an. Wenn
ſie die ſozialen Bedürfniſſe überhaupt berühren, ſo ge
ſchieht es nur, weil ſie ihrer Anhängerſchaft einigen Sand
in die Angen werfen müſſen, damit dieſelbe daran ver-
hindert wird, zu erkennen, um welche Ziele es ſich eigent
lich handelt. Während die Wählermaſſen ſich daran er-
freuen, daß ihnen „der Normal-Arbeitstag“ in Ausſicht
geſtellt wird, daß die Frauenarbeit eingeſchränkt und die
Kinderarbeit verboten werden ſoll, ja, daß demnächſt, wenn
„Genoſſe“ Kümmel oder „Genoſſe“ Schwiemel in den
Deutſchen Reichstag gewählt iſt, der Staat ſofort ſich be
eilen wird, für freie (d. h. ſozialdemokratiſche) Produktiv
genoſſenſchaften die weitgehendſten Kredite zu gewähren
und jedem Elementarſchüler, ſofern er nur im ſozialdemo-
kratiſchen Katechismus ausreichenden Beſcheid weiß, un
entgeltlich die Univerſität zu eröffnen, verlangt das Pro
gramm ſo ganz nebenbei, aber als vorher zu erfüllende
Bedingung „die Aufhebung aller Vorrechte des Standes,
des Beſitzes, der Geburt und Konfeſſion“.

Das klingt ſo unſchuldig und ſo ſelbſtverſtändlich, be
deutet aber in gewöhnlichem Deutſch, da bekanntlich die
Könige von Preußen, Bayern, Württemberg, Sachſen, die
Großherzöge, Herzöge und Fürſten in unſerem Vaterlande
den angeſtammten Thron nur kraft des Vorrechtes ihrer
Geburt beſteigen, nicht mehr und nicht weniger als die
Beſeitigung ſämmtlicher Dynaſtien im Deutſchen Reiche.
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mit derartigen radikalen Umwälzungen einverſtanden ſind
verſchlägt nichts. Ob dieſe die Einführung einer, der
Himmel weiß, nach welchem Maßſtabe berechneten pro-
greſſiven Einkommenſteuer und einer Erbſchaftsſteuer von
90 Prozent des geſammten Nachlaſſes, wie die ſozial-
demokratiſchen Führer in ihren beſonderen Konventikeln ſie
fordern, wollen oder nicht, das iſt den Verfaſſern des
Programms durchaus gleichgiltig! Wenn nur die politiſche
Freiheit, die als „unentbehrlichſte Vorbedingung“ für alles
übrige verlangt wird, ſich erſt verwirklicht hat, dann er-
giebt ſich der Reſt von ſelbſt. Sollte dann Jemand irotz
dem noch der Anſicht ſein, die letzten Dinge ſeien ſchlimmer
geworden als die erſten, nun ſo ſteckt ihn die Ober
leitung des ſozialdemokratiſchen Volksſtaates entweder ins
Jrrenhaus oder ins Zuchthaus.“

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Großherzog von Baden nahm am Sonntag

in Weinheim an den Verhandlungen des Abgeordnetentages
des badiſchen Militärvereins-Verbandes, ſowie an der
Enthüllungsfeier des Kaiſer- und Kriegerdenkmals Theil.
Jn drei Anſprachen wendete ſich der Großherzog an die
Krieger und ermahnte ſie, feſtzuhalten in Treue zu Kaiſer
und Reich und die Vergangenheit nicht zu vergeſſen, um
für die Zukunft ſtark zu ſein. „Wir müſſen auf Vor-
poſten ſein,“ ſchloß der Großherzog ſeine Anſprache.
Die Krieger ſtimmten jubelnd den Ausführungen zu.

Jn den öſtlichen Provinzen der Monarchie finden
gegenwärtig bezüglich der Beſchäftigung ruſſiſchpolniſcher
Arbeiter Erhebungen ſtatt, wobei zufolge Meldungen von
Provinzblättern folgende Fragen vorgelegt ſind: 1. Bieten
nach den bisher gemachten Wahrnehmungen die etwa be
ſchäftigten ländlichen Arbeiter und Arbeiterinnen ruſſiſch
polniſcher Nationalität umherziehend auf den Gutshöfen
ihre Dienſte an oder werden ſie von Unternehmern in
größerer Zahl aus Rußland herbeigeſchafft? 2. Leiſtet die
etwa betriebene Zuckerrüben-Kultur dem Eindringen länd
licher Arbeiter und Arbeiterinnen ruſſiſch polniſcher
Nationalität überhaupt oder insbeſondere inſofern Vorſchub,
als die einſchlägigen Arbeiten im Akkord durch Unternehmer,
welche das erforderliche Arbeiterperſonal mitbringen, be
ſchafft zu werden pflegen, ſo daß die Rübenarbeiter i
keinerlei Dienſtverhältniß zum Gutsbeſitzer ſelbſt treten
3. Reichen die beſtehenden Melde- und Kontrolvorſchriften
aus, um den Zuzug der polniſchen Elemente zu verhindern
4. Sind Fälle bekannt geworden, in denen ländliche Arbeiter
ruſſiſch-polniſcher Nationalität, welche auf das diesſeitige
Sigatsgebiet übergetreten waren, nach Beendigung der von
ihnen übernommenen landwirthſchaftlichen Arbeiten nicht
nach, Rußland zurückgekehrt ſind, ſondern ihren dauernden
Aufenthalt im diesſeitigen Amtsgebiete genommen haben,
ohne ihre Nationalität beantragt zu haben? 5. Pflegen
die nach hier übergetretenen ländlichen Arbeiter ruſſiſch
polniſcher Nationalität während ihres Aufenthaltes im dies
ſeitigen Staatsgebiete vor erfolgtem Rücktritte ihre Arbeits
ſtätten zu wechſeln Werden in derartigen Fällen die be
ſtehenden Vorſchriften über die polizeiliche An und Ab-
meldung genau beobachtet? 6. Sind Fälle vorgekommen,
in denen Söhne ruſſiſchpolniſcher, hier ohne Naturaliſation

Ob außer den Sozialdemokraten die übrigen Reichsbürger

führen. Als beſondere Abart iſt höchſtens der chapeau
elaque zu erwähnen, ein Seidencylinder, der durch einen
Mechanismus flach zuſammengelegt werden kann. Jm
vorigen Sommer war den kleinen Prinzen des deutſchen
Kaiſerpaares der Mechanismus eines ſolchen Hutes erklärt
worden, und als ſie nun am Tage darauf im Vorzimmer
ihres kaiſerlichen Vaters einen Cylinder ſtehen ſahen, glaubten
ſie, an ihm ihre nengewonnene Kenntniß gleich erproben
zu müſſen. Die beiden älteſten Prinzen bemühten ſich
eifrigſt, den Hut, der jedoch kein Claque-Hut war, nieder-
zudrücken, aber es gelang natürlich nicht. Da ging endlich
dem kleinen Kronprinzen die Geduld aus und er gebot
ſeinem jüngeren Bruder Eitel-Fritz: „Setz' Dich drauf!“
Dieſer gehorchte ſofort, und ein hörbarer Knacks beknndete,
daß das Werk gelungen ſei. Nun brachen die prinzlichen
Brüder in lautes Hurrahgeſchrei aus, das den Kaiſer ver-
anlaßte, in's Vorzimmer zu treten, um nachzuſehen, was
geſchehen ſei. Auf ſeine Frage trat der Kronprinz mit
ſtolzem Selbſtgefühl militäriſch grüßend vor und auf den
niedergedrückten und aus allen Fugen gegangenen Hut
weiſend, der dem gerade vom Kaiſer empfangenen Hofprediger
Frommel gehörte, brach er in die Worte aus: „Erſt wollte
der nicht, nun iſt's aber doch gegangen.“ Der Anblick war
ſo komiſch, daß Kaiſer Wilhelm II. die ſchon auf ſeinen
Lippen ſchwebende Strafpredigt unterdrückte und nur durch
einen Diener für den Herrn Hoſprediger einen neuen Hut
holen ließ.

Gar viel und oft iſt ſchon über den Cylinder geſcholten
worden, dem man wegen ſeiner Steifheit und übertriebenen
Höhe allerlei Spottnamen beilegt: Jn Berlin z. B. heißt
er bald Angſtröhre, bald Bibi, Bibifax, Civilhelm u. ſ. w.;
auch das Eintreiben des hochragenden Kopſfſchmuckes bildet
u Zeiten eine beliebte Beluſtigung, wie früher in der
erliner Sylveſternacht, oder jetzt noch beim römiſchen

Karneval, der neuerdings mehr und mehr in Rohheit ausartet.
Trotz aller Anfeindungen und Auflehnungsverſuche gegen

die Oberherrſchaft des Cylinders, an denen es in dieſen
hundert Jahren ſeines Beſtehens nicht gefehlt hat, behauptet
er doch immer noch den Vorrang als „faſhiongble“ Hanpt-

zurückgebliebener Ueberläufer verſehentlich in die Stamm

zierde. So iſt es im 19. Jahrhundert geweſen, ob aber
auch im 20. ſein Privilegium noch andauern wird, wer
möchte das vorher ſagen wollen, wo es ſich um ein ſo
unberechenbares und launiſches Ding handelt, wie die Mode

es iſt und immer bleiben wird.

Zum vierten allgemeinen deutſchen
Hängerbundesfeſt in Wien“).

Gruß an die deutſchen Sänger.
Wie einſt nach der ſtolzen Wartburg

Jm ſchönen Thüringerland
Die Sangesritter zogen,

Die Laute in kräſtiger Hand.
So kommen auch heute gezogenWeit über Land um Heer

Die deutſchen Sangesbrüder
Aus allen Gauen daher.

Zum großen Verbrüderunggsfeſte
Schon nahet Schaar und Schaar;

Hoch wehen die Fahnen im Winde,
Geſchmückt mit dem deutſchen Aar.

Jm Anſchluß an die zeitherigen Berichte, welche den
Leſern unſerer Zeitung theils in beſonderen Aufſätzen
(Nr. 190 der „Halliſchen Zeitung“) als auch in unſerem
Depeſchentheil zeither über das ſchöne Feſt zugegangen ſind,
bieten wir denſelben auch noch nachfolgende Ausleſe aus
dem herrlichen Liederſchatze dar, welchen die trefflich redi-
girte und vorzüglich ausgeſtattete „Feſtzeitung“ enthält.
Ällen Sangesbrüdern, die jetzt an der „blauen Donau“ zu ſo
fröhlichem und zugleich auch zu ſo recht nationalem Thun
beiſammen ſind, L wir hiermit unſeren herzlichſten
Gruß von der Saale „hellem Strand“ mit den beſten
Wünfchen für alles gute Gelingen.ken 5 g ß Die Redaction.



rollen aufgendmmen und irrthümlich in die Armee ein
geſtellt worden ſind? 7. Auf welche Urſachen und Ver-
hältniſſe iſt das etwaige Eindringen ruſſiſchpolniſcher Feld
arbeiter zurückzuführen.

Aus Bad berichtet „W. T. B.“, daß
Fürſt v. Bismarck dem Herzog von Edinburg am Sountag
einen Beſuch abgeſtattet habe. Abends wurde dem Fürſten
ein Fackelzug dargebracht. Bürgermeiſter Fuchs hielt eine
Anſprache, in welcher er dem Wunſche Ausdruck gab, daß
es dem Fürſten vergönnt fein möge, noch oftmals nach
Kiſſingen zu kommen, und ſchloß mit einem Hoch auf den
Fürſten. Letzterer dankte hierauf und brachte ein Hoch auf
Das Gedeihen Kiſſingens aus. Auch Herzog Ernſt
Günther zu Schleswig-HolſteinSonderburgAuguſtenburg
äſt zum Kurgebrauch in Kiſſingen eingetroffen.

Der Statthalter Fürſt von Hohenlohe iſt, wie die
Keprgen gemeldet haben, vom Kaiſer vor deſſen Abreiſe nach

ußland mehrfach empfangen worden. Es hat ſich dabei gutem
Vernehmen nach nicht um politiſche, ſondern um private An
Etgeanbeiten gehandelt. Dem Fürſten iſt nämlich von ſeinem

chwager, dem Fürſten Wittgenſtein, eine auf etwa 20 Millionen
veranſchlagte Erbſchaft zugefallen, welche hauptſächlich aus in
Rußland belegenem Grundbeſitz beſteht und deren Regulirung
bisher bei den ruſſiſchen Behörden auf die größten Schwierig
keiten geſtoßen iſt. Nach den in Rußland beſtehenden Geſetzen
darf kein Ausländer Grundbeſitz erwerben, die Abſicht des
Fürſten aber, einen ſeiner Söhne in den ruſſiſchen Stagtsverband
gufnehmen zu laſſen, hat nicht verwirklicht werden können.

Beamtencgutionen. Der Bundesrath wird ſich mit einer
Ergänzung der Veroronung vom 16. Auguſt 1876, betreffend die
Coutionen der bei der Militär und Marine-Verwaltung an

eſtellten Beaniten, zu beſchäftigen haben. wobei es ſich um einen
Zuſatz dahin bandelt, daß den beiden Mitgliedern der Kaſſen
kommiſſion der deutſchen Seewarte die Cautionspflicht auferlegt,
und zwar dem exvedirenden Secretär als erſtem Mitgliede
2500 dem Regiſtrator als zweitem Mitgliede 1500

Zu was für widerſinnigen Conſequenzen der ſozial
demokratiſche Humbug führt. zeigt u. a. die Thatſache, daß der
unter den Berliner Schlächtergeſellen neuerdings gegründete
„Fachverein“ unter den Auſpizien eines Tiſchlers, eines Schueiders
und eines Hutmachers ſteht. Wie es um die Jntereſſenvertretung
des Schlächtergewerbes in einem ſolchen Vereine ſteht, braucht
wohl kaum, noch des näheren dargethan zu werden. Wundern
kann man ſich höchſtens über die Unverfrorenheit, mit der ſozial
demokratiſcherſeits immer noch zu leugnen verſucht wird, daß
die Fachvereine nichts anders ſind und ſein ſollen, als Pflanz
ſchulen des ſozialdemokratiſchen Nachwuchſes. ß

Die freiſinnige Zeitung des Abgeordneten Eugen Richter
produzirt. angeblich „zur Geſchichte der Wahlbeeinfluſſungen“
einen Brief des verſtorbenen Prinzen Albrecht von Preußen an
ſeine Gemahlin, die Prinzeſſin Marianne, vom 30. März 1862,
in weichem es heißeDas vorige Miniſterium iſt entlaſſen worden, weil der

König die Einſicht gewonnen hatte, daß daſſelbe der Revo-
intion in die Hände arbeite, daß mit den (vom Prinzen eigen-
händig unterſtrichen) Tendenzen nicht länger zu regieren ſei.
Die Möglichkeit, den König zu unterſtützen, iſt nun in den
Wahlen geboten. Der Erlaß des Miniſteriums über die
Wahlen mit dem Wunſche einer lebhaften Betheiligung aller
konfervativen Elemente iſt ſchon ergangen. itte
alfo, daß Du auch dazu beitragen mögeſt, daß Wahlen im
Sinne des Königs und der Regierung vorgenommen werden
und daß Du dieſen Wunſch in Camenz den Beamten und
Pächtern ſelbſt und durch mich ausſprechen läßt. Den letzten
konſexvativen Miniſtern verdankt Kirche und Schule viel.
Die liberalen ſtehen beiden feindlich und zerſtörend gegenüber.

gez. Albrecht.
Damals handelte es ſich um Neuwahlen zum Abgeordneten

houfe nach deſſen Auflöſung und dem Rücktritte des ſogenannten
Miniſteriums der neuen Aera. Wenn die „Freiſinnige Zeitung“
von Wahlbeeinfluſſungen ſpricht, ſo denkt ſie doch wohl an un-
erlaubte, geſetzwidrige. Wir wüßten aber wirklich nicht, worin
das Unerlaubte liegen ſollte, wenn der Prinz als Privatmann
für die Politik ſeines Bruders eintrat. Freilich, dem Freiſinn
gilt jede gegen ihn gerichtete h ſür geſetzwidrig.

Bekanntlich iſt vom Handelsminiſter die Veranſtaltung
einer Enquete über die Sonntagsruhe angeordnet worden.
Berichte liegen bis jetzt noch nicht vor, mit Ausnahme desjenigen
des kaufmänniſchen Vereins“ zu Frankfurt am Main, der vom
Regierungspräſidenten in Wiesbaden und von der Frankfurter
ſtädtiſchen Behörde um ſeine Anſicht angegangen worden iſt.
Der Verein faßte ſein Urtheil über die Sonntagsruhe wie folgt
zuſammen: 1. die Verkaufsſtellen ſind von 12 Uhr Mittags ab

e eeÖÜÄ mann.Hent's gilt's keinem Sangsturnier doch,
Zu eitler Schönheit Preis,

Heut' gilt der deutſchen Einheit
Die herrliche Sangesweiſ'.

Und dieſe Lieder ertönen
Wohl gegen die Feinde als Wehr,

Zum Heil des deutſchen Volkes,
Zum Schutz der deutſchen Ehr'.

Laßt klingen d'rum Euere Lieder
Jn echter deutſcher Weiſ'!

Sie künden von deutſcher Treue,
Von deutſchen Volkes Preis.

Willkommen in Vindobona!
Reicht Euch zum Bunde die Hand:

Ob's Friedens-, ob's Kriegsgeſänge,
Sie gelten dem deutſchen Land!

Herma Cziglér von Vecſe-Cappilleri.

A gnata Rath.
Da leſ' i gar oft,
Schaug in d' Zeitung i 'nein,
Daß bald da und bald dort
Thoan Sängerfeſt' ſein.

Und all'mal wird g'ſungen,
Wia's hoaßt, 's Deutſche Liad,
Denn dös macht ſo ſchneidi
Und gang' oam in's G'müath.

Deutſch finga, war recht ſchon,
Da moanat i frei,
Mi'n Singa alloani
Js's nu net vobei.
Deutſch ſinga, deutſch reden,
Dös klingt all's recht ſchen;
Do that's mi'n deutſch werken (händel:.)
Viel beſſa nu geh'n.

D'rum loſt's af mein Rath halt
Und mirkt's enkan fein:
Wollt's wirkli und wahrhaft
Guat Deutſche ös ſein,
Dann dürſt's net blos red'n
Und ſinga alloan:
Guat deutſch muaß a ſein
Enka Denka und Thoan.

Salzburg. Rud. von Freiſauff.

ganz zu ſchließen: 2. die VBeſchäftigung in den übrigen Handels
gewerben iſt mindeſtens auf g tunden Vormittags einzu
ſchränken; 3. für Ausnahmefälle genügen die in 88 105b und
1050 vorgeſehenen Beſtimmungen mit der Maßgabe, daß auch
in Ausnahmefällen die kanfmänniſche Sonntagsarbeit nicht länger
als zehn Stunden täglich dauern dar f.

Graf von Monts hat die Univerſitäts-Klinik verlaſſen,
um in Charlottenburg bei ſeiner Mutter ſeine Geneſung abzu
warten. Das Allgemeinbefinden des Grafen iſt gut. Der
Kranke wird, wie bisher, von den Herren Dr. Ruyter und
Dr. Schlange behandelt werden.

Keine Beſchränkung des Kantinenweſens. Wie
man der „Voſſ. Ztg.“ aus Neiſſe meldet, ſoll der Kaiſer
die Beſchräukung des Kantinenweſens abgelehnt haben.

Die Ergebniſſe der Reichstagswahlen im Jahre 1890.
Nach der amtlichen ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung des Ergeb-
niſſes der Reichstagswahlen im Jahre 1890 haben von 10 145877
wahlberechtigten Wählern bei den erſten Wahlen 7228542, bei
den engeren und Nachwahlen 7298010 abgeſtimmt. Die meiſten
Stimmen fallen mit 1427298 auf die Sozialdemokraten und mit
1342113 auf das Centrum. Ferner wurden 1177807 national-
liberale und 1159915 freiſinnige Stimmen abgegeben. Die
günſtigſte Wahl im ganzen Deutſchen Reiche, dem Stimmenver-
hältniß nach, iſt diejenige des Abgeordneten Baron P Zorn
von Bulach im Wablkreiſe Erſtein Molsheim. Auf denſelben
fielen 75,8 pCt. aller wahlberechtigten Einwohner ſeines Wahl
kreiſes, während der Durchſchnitt nur 44,4 pCt. beträgt. Nächſt
dem genannten Abgeordneten ſteht Or. Höffel in Zabern, der
65,4 pCt. aller wahilberechtigten Stimmen erhbielt.

Dem deutſchen Frauenverein für Krankenpflege in den
Kolonien iſt, wie deſſen Zeitſchrift „Unter dem, Rothen Kreuz
meldet, ein Telegramm zugegangen, wonach ein neues großes
Lazareth in Dar-esSalam errichtet worden iſt. Der ſchleunigſt
zuſammenberufene Vorſtand beſchloß in Folge deſſen die ſo
fortige Abſendung einer Lazareth-Ansrüſtung. Die mit der Be-
ſchaffung derſelben betraute Kommiſſion entledigte ſich ihrer
Aufgabe auf das Schnellſte, ſo daß die Ausrüſtungsgegenſtände
bereits mit dem am 23. v M. von Hamburg abgegangenen
erſten Dampfer der Oſtafrika-Linie hingusgeſandt werden konnten.
Durch Neubeſchaffung von neun vollſtändigen TropenLager-
ſtätten nebſt allem Zubehör iſt der bisherige Beſtand von
15 Betten auf 24 erhöht worden. Wie die genannte Zeitſchrift
ferner mittheilt, gewinnt die Abſicht, auch nach den anderen
Kolonien, zunächſt wohl Neu-Guinea, Pflegeſchweſtern zu ent
enden, immer mehr feſten Boden.

Nach einer bei dem Emin Paſcha-Komitee ein
gegangenen Meldung aus Mailand wird Dr. Peters
am 23. d. M. Mittags 12 Uhr in Berlin eintreffen.

Die erſte Lieferung der von der Königlichen Münze in
Berlin für die Deutfch-Oſtafrikaniſche Geſellſchaft gusgeprägten
Kupfer-Peſas ſoll mit dem am 17. September d. J. von Ham-
burg abgehenden Dampfer der deutſchen Oſt-Afrika-Linie nach
Oſt-Afrika geſandt werden, um daſelbſt auf dem Feſtland
innerhalb des vom Sultan von Sanſibar der DeutſchOſt-
afrikaniſchen Geſellſchaft verpachteten Küſtenſtreifens, ſowie im
Hinterland, in den Verkehr gebracht zu werden

Wäre es nicht Pflicht der beſitzenden Klaſſen,“ ſo
ſchreibt das ſozialdemokratiſche „Berliner Volksblatt“, „den Ar-
beiter ſo zu bezahlen, daß er ſich und ſeine Familie kräftig und
ordentlich nähren könnte Wäre es nicht ihre Pflicht, da ſie
er der Sozialdemokratie die heiligen Jnſtitutionen der
Ehe und der Familie ſo ſehr vertheidigen, das Kind des Ar-
beiters in der Schule und die Frau des Arbeiters bei eben der
Familie zu belaſſen?“ Wir denken, daß gerade in der Gegen
wart die Arbeiter nicht darüber klagen können, daß die beſitzenden
Klaſſen“, ihre „Pflicht' ihnen gegenüber vernachläſſigen. Der
Arbeiterklaſſe iſt noch zu keiner Zeit ein ſo großes Wohlwollen
entgegengetragen worden, wie dies heutzutage geſchieht; die bür
gerliche Geſellſchaft bringt zur Zeit den Arbeitern geradezu
enorme materielle Opfer, die ſich in der Zukunft naturgemäß
noch ſteigern müſſen; die Löhne ſind nicht nur ausreichend, ſon
dern theilweiſe ſelbſt reichlich und trotzdem dieſe fortwäh-
rende, undermüdliche Aufreizung zur Unzufriedenheit! Und
trotzdem, oder vielleicht gerade deshalb, das ſtete Schwinden
des eigenen Pflichtgefühles unter den Arbeitern Man halte
nur in den Fabriken und den Werkſtätten Umfrage, und man
wird hören, wie erheblich in der letzten Zeit die Widerſetzlichkeit
zugenommen hat und wie arg mit dem Steigen der Löhne die
Genußſucht der Arbeiter geſtiegen iſt. Das höhere Einkommen
wird von dem Arbeiter im großen und ganzen nicht dazu ver
wendet, „ſeine Familie kräftig, ordentlich zu nähren,“ ſondern
es wird vielmehr in Kneipen und Vereinen durchgebracht, und
je kürzer die Arbeitszeit, deſto mehr Muße haben die Unter
drückten“, in den Gaſthäuſern zu ſitzen und „an ihrer Bildung
zu arbeiten. Dieſem den Umſturzagitatoren hö
er wünſchten Treiben wird natürlich am beſten
dadurch Vorſchub geleiſtet, daß die jedem Fa
milienvater obliegenden Pflichten gegen Frau
und Kinder einfach negirt und den beſitzenden
Klaſſen aufgebürdet werden. Die Genoſſen
diskutiren dänn behaglich dieſe unſinnigen
„Lehren“, laſſen ſich ihr Bier ſchmecken, ſpielen
ihren Skat und weiſen, Frau und Kind, wenn ſie
nach einem Ende des Elends ſeufzen, in das ſie
lediglich, die Genußſucht des Familienvaters
ſtürzt, mit einer kühlen Handbewegung an die

Bourgeoiſſie. 9Aus Anlaß der Frage nach der Höhe der Eutſchädigung,
welche der Sultan von Sanſibar billiger Weiſe beanſpruchen
kann, hatte die fortſchrittliche Preſſe bereits ihrer Freude darüber
Ausdruck gegeben, daß ſich eine Gelegenheit bieten werde, dieſe
Frage im Reichstage zu behandeln, wenn die Vorlage einge-
bracht werden würde. Wir glauben nicht, daß eine Nothwendig-
keit dafür beſteht, für den Fall, daß die DeutſchOſtafrikaniſche
Geſellſchaft mit der ratenweiſen Abzahlung dieſer Summe be-
traut wird, welche ſich aus den höheren Zolleinnahmen ergeben
würde. Jn der Denfkſchrift, iſt bereits darauf hingewieſen
worden, daß die Deutſch-Oſtafrikaniſche Geſellſchaft befähigt
werden ſolle, die Geldmittel zu erwirthſchaften, welche Reichs-
zuſchüſſe entbehrlich machen, und es wird beabſichtigt, hinſichtlich
der Zahlung der Entſchädigungs-Summe einen Modus zu finden,
welcher das Reich nicht direkt engagirt.

Dr. Karl Peters hat vom Veſuv aus einem Redakteur
des „Hannov. Küriers“ eine Poſtkarte nvachſtehenden Jnhalts
geſandt: „Reſtaurant Veſuv, 12. Auguſt 1890, Morgens 6 Uhr.
Lieber Herr Doktor! Vom Rande des Veſuvs, den ich dieſe
Nacht bei Fackelſchein beſtiegen habe, um den neuen Krateraus-
öruch mit feinem Lavaſtrom zu ſehen und die Sonne im Auf-
ſteigen zum erſten Male auf europäiſchem Grund und Boden zu
begrüßen ſende ich meinen Freunden in Hannover meinen herz-
lichen Gruß.. Sie werden aus dieſer nächtlichen Bergpartie
erſehen, daß ich nicht allzuſehr von den afrikaniſchen Strapazen
mitgenommen bin. Jch boffe, Sie hiervon bald perſönlich über-
zeugen zu können. Bis auf Wiederſehen Jhr Karl Peters

Ueber die wirthſchaftliche Lage Rußlands
im Jahre 1889

entnimmt die Deutſche volksw. Correſp.“ dem Berichte des k. k.
öſterreichiſchungariſchen Generalconſuls in Moskau, Freiherrn
Moritz v. Czikann, die nachfolgenden Mittheilungen:

„Rußland war der Schauplatz zweier, für die Beſtimmung
der wirthſchaftlichen Lage wichtiger Erſcheinungen. Die eine
von elementaren Umſtänden bedingt: der ſchlechte Ausfall der
letzten Ernte, die zweite, finanzwirthſchaftlich: der ſeit Beginn
des Jahres conſequent gebliebene Aufſchwung des Rubelkurſes.
Das zeitliche Zuſammentreffen dieſer Erſcheinungen in einem
Agriculturſtaate iſt auffallend und beweiſt, wie zahlreich und
intenſiv andere Faktoren thätig ſein mußten um die Wirkun
der geringen landwirthſchaftlichen Erträge zu paralyſiren un
das Vertrauen in die Finanzkraft Rußlands zu befeſtigen. Jn
der That hat die ruſſiſche Finanzverwaltung im Jahre 1889 auf
eine überraſchend erfolgreiche Weiſe gewirkt. Nicht nur keine
äußeren Anleihen wurden contrabirt, ſondern die Unterhand-
lungen mit ausländiſchen Märkten führten zur Convertirung
älterer Staatsſchulden. Unter dem Schutze ſeines Zollſyſtems

züglichen Eruten der e ken Jahre bot der erwachen
den r die MittelAn natürlichen Grundlagen für die größten induſtriellen
Unternehmungen fehlt es am wenigſten. Stellt doch das aſia
tiſche Gebiet das Hinterland für die Gewinnung der Ropſtolſe
dar, ein Gebiet, das noch ſo wenig ausgebeutet wird und das
ſo reich iſt an den Neturſchätzen dreier Zonen daß es faſt
allein im Stande ſein würde, die Fabxiken eines hochentwickelten

W mit Material zu verſehen. Heute freilich iſt die
Jnduſtrie des europäiſchen Rußland noch im Werden und die
Wirthſchaftsweiſe iſt noch wenig intenſiv, daß auch hier noch un
zählige Reſſourcen geſchloſſen werden können. Auch ſchreitet'die
ruſſiſche Induſtrie nicht allmählich vorwärts; ſie entwickelt ſich
ſprungwelſe, große Lücken zurücklaſſend, für welche das Ausland
aufkommen muß.

Es iſt eben dieſelbe Erſcheinung zu beobachten, die uns faſt
überall entgegentritt, wo ſich der Feweh zu modernen wirth
ſchaftlicheu Einrichtungen erſt vollziehen ſoll, während der Fort
ſchritt auf techniſchem Gebiete ein ſo rapider iſt, daß ſelbſt normal
entwickelte Länder nur ſchwer zu folgen vermögen. Da nicht
alles Verſäumte und alles neu Hinzugekommene mit einem
Schlage nachgeholt werden kann, und die Tendenz beſteht, zuerſt
Neues zu ſchäffen und erſt dann Verſäumtes nachzutragen, ſo
begegnet man in Rußland bieraus hervorgegangenen
Anomalien: man ſieht Zweige einer modernen, verfeinerten
Jnduſtrie ausgebildet, während viel tiefer ſtehende Erzeugniſſe
vom Auslande bezogen werden, man ſieht elektriſche Beleuchtungs-
anlagen, neben primitivſten Communikationen, die großartige
S wegniig einer Großſtadt neben ländlicher Jahrmarkts
wirthſchaft.

Die r Zahl der Jahrmärkte und Meſſen hängt übrigens
mit dem ſpeciellen Charakter der ruſſiſchen Handels und Ge
werbe-Jnſtitutionen zuſammen. Der Handel Centralrußlands,
als reiner Binnenhandel, mußte, zumal früher, zu Meſſen und
Märkten greifen wegen der weiten Entfernungen und Com-
munikationen; überdies entſpricht dieſes Marktſyſtem einem dem
ruſſiſchen Volke eigenthümlichen Handelsſinn und dem Vertriebe
der zahlreichen Hausinduſtrieprodukte.“

r ſ ſſcr-

Streiflichte
Die Affaire Flex eontra ſcheint

ſich ſehr unliebſam zuzuſpitzen und ihren Fortgang
durch die Preſſe nehmen zu wollen. Wir haben über den
Hergang verſchiedene Male ſchon berichtet und brauchen
deshalb heute nur noch das Neueſte nachzutragen. Dazu
gehört ein Brief des Dr. Flex an ſeinen Jugendfreund
Harem aus dem wir folgende Stelle herausheben:

Noch iſt es Zeit zur Umkehr! Sei ein Charakter und werde
wieder unſer! Kämpfe für die „Arminia“, für unſer theures
Vaterland, für die Menſchheit! Du haſt das Zeug dazu, uno
es iſt eine Sünde vor Gott, ſeine Gaben nicht für die gute
Sache zu verwenden! Denke an Deine Frau, an Deine Kinder.
an Deine Exiſtenz, an die franzöſiſche Revolution und an das
Schickſal Derer, die ſie hervorriefen!

Noch babe ich Dich ein bischen lieb! Schaffe, daß wir wieder
die alten Freunde werden! Jch habe noch ein Fünkchen Ver
trauen zu Dir

Gott ſei mit Dir und den Deinigen!
Es grüßt Dich hoffentlich nicht zum letzten Male

Dein treuer Flex.
Herr Doktor Harmening erklärte darauf, dieſe „Er

güſſe nur noch pathologiſch betrachten zu können“ und auf
das hin giebt ſein Gegner in Nr. 193 der Eiſenacher
nnt eine öffentliche Erklärung ab, die mit den Worten
ſchließt:

„Doch ſolche Wortſpiele und Wortgefechte, wie ſie Herr r.
Harmening durch ſeine neu entdeckte „Pathologik“ hervor-
gerufen hat, erfordern die Verbrennung einer unnötbigen
Menge von Phosphor und e nicht zur Sache. Laſſen
wir alſo lieber die Ereigniſſe reden, die ſich im Laufe des
Kampfes abſpielen werden und warten wir es ab, was aus der
Sache werden wird! Denn bei einem bloßen gritn skriege
kommt nichts heraus, und ich hoffe daher, daß mich mein
Gegner in der Zeitung nunmehr in Ruhe läßt, wie ich meiner-
ſeits verſpreche, ihn an dieſer Stelle nicht wieder

Es iſt kaum zu zweifeln, daß der Handel ſonach in
ſehr ernſter Weiſe zum Austrag kommt. Sehr charakteriſtiſch
iſt bei der Affaire wieder einmal die Sprache der frei
r Preſſe, die natürlich für Harmening Partei
nimmt

Auch eine Friedenskonferenz. Verſchiedene
Zeitungen berichten, daß in dieſen Tagen in Kopenhagen eine
„nordiſche Friedensverſammlung' ſtattfinden ſoll. Jn derſelben
wird über folgende Punkte verhandelt werden: I. Dänemark
erhält eine der ſchweizeriſchen ähnliche, von den europäiſchen
Mächten anerkannte dauernde Neutralität. 2. Zwiſchen Däne-
mark und den übrigen Staaten werden dauernde Schiede-
gerichtsverträge abgeſchloſſen. 3) Die nordſchleswiaſche Frage
wird auf friedlichem Wege „in Uebereinſtimmung mit dem
Grundſatze des Selbſtbeſtimmungsrechts des Volkes gelöſr.
Auf dem nicht mehr ungewöhnlichen „friedlichen“ Wege alſo
wünſchen die nordiſchen Friedensfreunde Nordſchleswig wieder
für Dänemark zu erwerben und ſich alsdann in einer von ganz
Europa garantirten Neutralität eines Daſeins zu er
freuen. Ganz ähnlich dachten, wie wir früher ſchon einmal er
wäbuten, auf der Londoner parlamentariſchen Friedenskonferenz
die Franzoſen in Bezug auf Elſaß-Lothringen, und es war
immerhin ein bedenkliches Sympton dafür, was die Ausländer
den deutſchen demokratiſchen Parlamentariern glaubten bieten zu
dürfen, daß die franzöſiſchen Kollegen den betreffenden Wunſch
überhaupt zum Ausdruck brachten, wenn ſchon Herr Dohrn den
ſelben energiſch zurückwies. Wie ſich aber der Gedankengan
der Friedensfreunde im Norden und im Weſten in Bezug an
ihr Urtheil über die deutſchen Friedensparlamentarier begegner,
zeigt der Umſtand, daß die „nordiſche Friedensverſammlung
unter anderen Perſönlichkeiten den deutſchfreiſinnigen Abg.
Barth und den ſozialdemokratiſchen Abg. Liebknecht v Ehren
mitgliedern ernannte. Bekanntlich war es Herr Barth, der
ſeiner Zeit das Verhältniß zwiſchen ſeiner Partei und der So
zialdemokratie dahin beſtimmte, daß der Deutſchfreiſinn mit der
Sozialdemokratie noch eine gute Strecke Weges zuſammengehen
könne. Das iſt, wie man ſieht, auch die Anſicht dieſer eigen-
artigen Kopenhagener Friedeusfreunde, die in den Herren Bartb
und Liebknecht auch in nationaler Hinſicht Genoſſen deſſelben
Weges vermuüthen und ihnen in brüderlicher Gemeinſchaft das
Patronat über ihre däniſchen Wünſche antragen

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.

und Völkerrechts an der Univerſität Heidelberg, Vr. Auguſt
von Bulmerincg iſt geſtern Vormittag in Stuttgart
ſanft verſchieden. Der Profeſſor der Theologie Lemme in
Vonn hat die Berufung nach hier angenommen.

Die XXXI. Hauptverſammlung
des Vereins Dentſcher Jugenieure.

Halle, den 19. Auguſt-
(Das Feſtmahl. Das Gartenfeſt auf der

Peißnitz. Fortſetzung der Verhandlungen.)
Nach dieſem Vertrage wurden gegen 2 Uhr die Verhand

lungen vertagt und in dem oberen Saale des Stadtſchützenhauſes
begann das Feſtmahl, an welchem auch die unterdeß von einer
gemeinſamen Wagenfahrt nach dem Saalethale, dem Waldkater

und dem Haideſchlößchen r t Theil nahmen.
Der Saal hatte durch Aufſtellung der Kaiſerbüſten, reichen Guir
landen- und Flaggenſchmuck ein des Feſtes würdiges Gewand
erhalten und bald entwickelte ſich unter den mehr denn 400 Theil
nehmern, unter denen ſich wiederum die Spitzen der Staats
und ſtädtiſchen Behörden befanden, eine äußerſt frohe Stimmung,
die je weiter das Mahl fortſchritt, um ſo lebbafter wurde und

kräſtigte ſich die ruſſiſche Induſtrie und die Realiſirung der vor den treffendſten Beweis dafür lieferte, daß man ſich nach Kräſten

Heidelberg. Der ordentliche Profeſſor des Staats

wie i
W

der S
nahm
wiede

nung
falls e



amüſirte. Jn der That konnte wohl Jeder zufrieden ſein mit
dem, was geboten wurde, denn das, was die mit äußerſt an
ſprechenden Zeichnungen des Herrn Univerſitätszeichenlehrers

chenck geſchmückte Speiſekarte verhieß, das hielt ſie in vollem
Umfange zur Ehre des Hauſes, deſſen Weine nicht minder den

eifall der Feſtgenoſſen fanden. Zu dieſen kulinariſchen Ge
nüſſen kamen die fröhlichen Weiſen der Muſikkapelle und eine
Reihe inhaltreicher Trinkſprüche und froher Lieder-Sang würzte
das Mahl. Das Hoch auf den Kaiſer brachte der Vorſitzende
des Vereins Deutſcher Jngenieure, Herr Blecher-Barmen
gus, welcher unſeren erhabenen Herrſcher als den ſtets auf die
Erhaltung des Friedens und damit auf die Förderung der Wohl
Fahrt nicht blos ſeines Volkes, ſondern der gauzen civiliſirten
Welt Bedachten feierte. Herr Berghauptmann Freiherr von der
Heyden-Rynuſch hob dann hervor, daß mit Recht Bergmann und
Jngenieur, deren Arbeiten ſo vielfach ineinander greifen, auch bei
ihren Feſten ſich zu vereinigen pflegen: im Namen des Berg-
manngsſtandes brachte er der Jngenieurkunſt ein kräftiges Glück-
auf, der unſere vaterländiſche Entwicklung ſo vieles verdankt;
mancherlei Gefahren bedrohten unſere heimiſche Jnduſtrie von
draußen wie im Lande ſelbſt, die ſie jedoch überwinden werde.
wenn Jeder ſeine geiſtigen Fähigkeiten daran ſetze und ſich ſtets
vor Augen halte, daß Stillſtand Rückſchritt ſei, und nur Fort-
Ichreiten in den mit ſo gewaltigen Erfolgen eingeſchlagenen
Bahnen über alle Schwierigkeiten hinweg helfen könne.

Herr General Sekretär Peters feierte dann unſer Halle
als eine echt deutſche Stadt, welche, wie kaum eine andere
Deutſchlands. die Geſchicke unſeres Vaterlandes von Alters mit
durchgelebt habe; der Wunſch und die Hoffnung, daß es ſo
Bleiben möge in Freud und Leid und allezeit, fand bei der Feſt
Verſammlung begeiſterten Wiederhall. Weitere Trinkſprüche
brachten noch aus die Herren Oberbürgermeiſter Staude auf
den Verein Deutſcher Jngenieure, Fabrikbeſitzer Lwowski aufdie anweſenden Edrengaſte, Direktor Kuhlow in gebundener

Rede auf die deutſchen Frauen und Se. Magnificenz der Rektor
er Univerſität Herr Prof. Dr Bernſtein auf den Thüringer
ezirksverein, der das Feſt ſo trefflich für den Hauptverein aus

gerichtet. auch des aus ſeinem Amte geſchiedenen, um den Verein
Dorhverdienten Vereinsdirektors Graßhoff wurde durch ein
kräftiges Hoch gedacht.

Gegen 5 Uhr erreichte das Mahl ſein Ende und nun be
ſtiegen die Feſtgenoſſen die bereitſtehenden Wagen der Stadt
Bahn. Nach kurzer Fahrt durch die vielfach Flaggenſchmuck auf-
weiſenden Straßen unſerer Stadt war man an der Schiffer
brücke angelangt, wo eine feſtlich geſchmückte Flotille von Dampfern
und Gondeln die Feſttheilnehmer aufnahm und nach einer bei
Den Klängen zweier Muſikkapellen ausgeführten Fahrt bis nachBröllwitz hin durch das von Tauſenden von Schauluſtigen be

Iebte Saalthal auf der Peißnitz an einer dem Weinberg gegen-
n liegenden Stelle landele, wo bereits Hunderte verſammelt

aren.
Bald ſchwand das Tageslicht dahin, aber das Dunkel der

Vacht beſiegte der Glanz des elektriſchen Lichtes, das den ganzen
Feſtplatz hell erlenchtete. Hier entwickelte ſich ſchnell ein buntes

ogen und Treiben der wohl mehr als 1000 Gäſte, welche die
Gaſtfreundſchaft der Stadt hier vereinigte. Beſonderer Andrang
machte ſich bald nach dem Zelte geltend, wo Speiſe und Trank
für die Feſtgenoſſen bereit ſtand, und Manchem gelang es erſt nach
hartem Kampf, ſich bis zum Ziele ſeiner Wünſche durchzuringen;
doch leer ausgegangen iſt trotzdem Niemand. Doch nicht nur
Für die materiellen Bedürfniſſe war trefflich geſorgt, auch manig-
faltige andere Genüſſe wurden geboten. Die Regimentskapelle
und das Stodtorcheſter konzertirten abwechſelnd und überdies
Hatte ſich auch noch der Verein „Sang und Klang in
liebenswürdiger Weiſe bereit finden laſſen, durch ſeine gediegenen
Vorträge zur Verſchönerung des Feſies beizutragen. Fur dieunge Welt war überdies am Spvielplatz in ländlicher Einfach

eit ein Tanzzelt errichtet, in dem ſich die Jngend munker nach
den Weiſen der Dölauer Bergkapelle dem Vergnügen des Tanzes
hingab. So wie Feſtesluſt überalll Gegen 10 Uhr be-gaben ſich die eſigenoſſen dann anf den in ihrer ganzen Länge
von Lampions beleuchteten Waldwegen zur Spitze der Nachtigallen
Juſel, um den Anblick des prächtigen. das Saalthal, mit ſeinen
Tomantiſchen Szenerien mit immer neuen Reizen ſchmückenden
u pert zu genießen, das viele tauſende von Schauluſtigen an
Die Ufer der Saale gelockt hatte. Die wundervolle, windſtille
Nacht, der herrliche Schauplatz, den die Eröllwitzer Höhen und
die Giebichenſteiner Burg boten, dieſe überaus günſtigen natür-
lichen Vorbedingungen vereinten ſich mit einem überaus ge
ſchmackvollen und geſchickten Arrangement, um das großartigſte
Jeuerwerk bervorzuzaubern, das wir je in Halle geſehen. Nach
Beendigung deſſelben brachte die Fähre die Feſttheilnehmer von
der Peißnitz nach der Wieſe; dann gings mit den bereitſteben-
den Pferdebabhnwagen in die Stadt. Sicher hat ſich die Stadt
verwaltung den lebhafteſten Dank aller Theilnehmer verdient
Für die Veranſtaltung dieſes in allen ſeinen Theilen ſo herrlich
verlaufenen Feſtes, das allen Theilnehmern dauernd in der Er
nunerung bleiben wird und den fremden Gäſten wie den Ein-
heimiſchen gezeigt hat, was Halle auf dem prächtigen Stück
Erde, das ſeit Kurzem unſerer Bürgerſchaſt wieder erworben
iſt, zu ſchaffen im Stande ſt wenn es gilt, Gaſtfreundſchaft zu
üben. Jn der Peißnitz beſißt die Stadt Halle einen Feſtplatz,
wie ihn wenige Städte ihren Gäſten zu bieten vermögen.

Während heute früh 9 Uhr die Damen eine Fahrt mit
der Straßenbahn nach Giebichenſtein und Bad Wittekind unter
nahmen, traten die Herren im unteren Saale des Schützenhanſes
wieder zur Berathung zuſammen. Nachdem der Vorſitzende,
Herr Blecher-Barmen, für das von den ſtädtiſchen Be
hörden auf der Peißnitz veranſtaltete, ſo überaus gelungene Feſt
Namens des Vereins gedankt hatte, wurde beſchloſſen, an den
Llangjährigen Vereinsdirektor Graßhof ein Telegramm abzu
Jenden, in welchem dem Bedauern des Vereins über ſeinen Rück
tritt von dem von ihm ſo verdienſtvoll verwalteten Amte Aus
druck gegeben werden ſoll.

Darauf erſtattete Herr Generalſekretär Peter s den Kaſſen
bericht; es haben danach betragen die Einnahmen im Jahre
4889. 219 379 87 darunter 96 658 49 an Beiträgen;
die Ausgaben ſtellten ſich auf 184 974 71 ſo daß ein Be
triebsüberſchuß von 34405 16 und nach Äbzug von 8145.4
22 Ausgaben auf Grund außerordentlicher Beivilligung ein
wirklicher Ueberſchuß von 26259 94 z verblieben iſt; das
Vermögen des Hauptvereins betrug am 31. Dez. 1889: 139 799
3 Auf Antrag der Rechnungsprüſer wurde dem Rechnungs-

führer Entlaſtung ausgeſprochen
Darauf erfolgte die Annahme der neuen Vereins

tatuten, welche vom Geſammtvorſtande des Bereins in
ſeiner Sitzung am 16. Auguſt d. J. auf Grund längerer Ver
handlungen aufgeſtellt worden waren. Die Annahme erfolgte
n bloe durch Zuruf mit Einſtimmigkeit. Nachdem der Vor
itzende der Freude darüber Ausdruck gegeben, daß dieſe um-

fangreiche Arbeit endlich zu einem ſo erfreulichen Abſchluß ge
langt ſei, wurde der Antrag des Geſammtvorſtandes. auf Grund
des neuen Statuts die Verleihung von Corpora-
ionsrechten nachzufuchen, und der Antrag des engeren
Vorſtandes auf Annahme der von ihm als Geſchäftsord
ung vorgelegten Ausführungsbeſtimmungen zum Statut eben
falls einſtimmig angenommen. Weiter wurde beſchloſſen, das
neue Statut und die Geſchäftsordnung ſofort in Kraft treten zu
laſſen, mit der Beſchränkung. daß die auf die Korporatiousrechte
besüglichen Paragraphen natürlich erſt nach Ertheilung dieſer
Rechte in Wirkſamkeit treten.

Es wurden darauf die Herren Maſchinenfabrikant Eduard
Becker Berlin und GasanſtaltsdirektorsimonSchiele

raukfurt a. M. wegen ihrer Verdienſie um den Verein
deutſcher Jngenieure zu Ehrenmitgliedern deſſelben ernannt
der Erſtgenannte war in der Derimuminng anweſend und
Brach ſelben für die ihm zu Theik gewordenen Ehre ſeinen

Es erfolgte dann die Wohl des Vorſtandes auf Grund des
neuen Statuts; gewählt wurden die Herren Maſchinenf abrikant
Lwowski- Halle (J. Vorſitzender), Fabrik- Direktor Lem
mer-Cbemnitz (VorſitzendenStellvertreter), Ingenieur

h n n Wort Pſd r nbe undFabrikbeſiher Dr. Zechlin- Königsberg (GBeiſißer).Darauf trat ine halbſtündige Pauſe in den Verhand
lungen ein.

Halliſche Lokalnachrichten vom 19. Anguſt.
Der Nachdruck unſere Orisinginach nen nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtatte

e Der Halleſche Schützenbund beging geſtern ſein dies
etars roßes Königsſchießen Nach Abholung des bis
erigen Schü enkönigs, des Herrn Jnſpektor Walther, von

deſſen Wohnung, folgte eine Umfahrt. der Schützen durch die
Stadt. Voran ſchritt die hieſige Regimentkapelle, welcher die
Fahnendeputation zu Pferde folgte. Den 32 Equipagen zählen-
den Wagenpark eröffnete ein vierſpänniges, ſchön geſchmücktes
Gefährt, in welchem der Schützenkönig und die Schützenmeiſter
Platz genommen hatten. Der Zug bewegte ſich nach dem
Schießhaus Birkhahn, woſelbſt das Königsſchießen ſeinen Anfang
nahm. Den beſten Schuß gab Herr Reſt. Heller auf die
Königsſcheibe ab. Derſelbe wurde daher als Schützenkönig
proklamirt. Heute findet bei Concertmuſik die Fortſeßung des
Schießens auf allen Scheiben ſtatt. Morgen folgt im Neu
markt-Schießgraben ein Feſtbankett.

7 Die bei Morl belegene Braunkohlengrube mit Naß
preßſteinfabrik Auguſte der Konkursmaſſe des Kaufmanns
Guſtav Overweg in Breslau gehörig, wurde heute ver-
ſteigert. Das Höchſtgebot machte der Konkursverwalter
Kaufmann Sachs in Breslau, für ſich und ſeinen Bruder mit
33,650 Mark. Als Reflektauten waren ſonſt noch die Herren
Grubenbeſitzer Eiſen gräber, Holzhändler Lüttig, Kauf-
mann Sernau, Richard Geiſt ſämmtlich aus Halle, Amt-
mann Pirl aus Beiderſee und Rentier Blumenau aus
Frankfurt a. M. erſchienen.

Ein Patent iſt ertheilt auf eine Neuerung an Dünger-
ſtreumgſchinen: Zuſatz zum Patente Nummer 50620
7 agn er in Halle a. S., Mühlweg 17. Vom 14. Juni

ab.
Der in der Haide ermordete junge Menſch iſt mit

ziemlicher Beſtimmtheit als ein Schmiedegeſell Theodor Rabitz,
21 Jahre alt, aus Brandenburg gebürtig, bis vor 3 Wochen bei
Schmiedemeiſter Voigt in Trebitz bei Wettin in Arbeit, durch
dieſen recognoscirt. Die Nachricht, die uns ſchon geſtern ein
hieſiger Lokalberichterſtatter mittheilte, erhält durch Berichte von
anderer Seite ſo beſtimmte Beſtätigung, daß wir glauben, ſie
unſeren Leſern nicht vorenthalten zu dürfen. Völlige Sicherbeit,
welche der verſchiedenen aufgeſtellten Vermuthungen Recht be-
hält, liegt freilich noch immer nicht vor.

Lotterie. Das durch Uebernahme von Privat-Lotterien
bekannte Bankhaus Carl Heintze in Berlin W. es über-
nahm letzthin allein den den ſechs Berliner Banken übrig ge
bliebenen Reſt von 70000 Looſen der beendeten Schloßfreitheit-
Lotterie hat den General-Vertrieb der Marienburger
Pferde-Lotterie-Looſe, übernommen. Zur Ausſpiel-
ung gelangen bei 150 000 Looſen à 1 2400 Gewinne. Als
Hauptgewinne figuriren fünf komplet beſpannte Equipagen,
darunter 2vierſpännige. Das Komitee für den Ankauf der
Gewinne dieſer am 17. September ſtattfindenden 12. Verlooſ-
ung iſt bemüht, aus dem in Marienburg ſtattfindenden Luxus
Pferdemarkt das beſte Material auszuwählen und anzukaufen
um dadurch die Lotterie zur glänzendſten ihrer Art zu ge
ſtalten. Die Looſe, für die ganze Monarchie konzeſſionirt und
in die Hände dieſes Lotterie-Unternehmers gelegt, ſind jeden
falls bald verkauft und dürfte Spielluſtigen anzuempfehlen ſein,
ihre Aufträge bald zu ertheilen.

W. Schwere Verletzungen erlitt geſtern Vormittag der
Geſchirrführer H. in Sennewitz dadurch, daß beim An-
ſchirren der Pferde eines derſelben nach hinten ausſchlug und
dem Manne die untere Kinnlade zerſchmetterte.

w Durchgäuger. Jn der Nähe der goldenen Egge in den
Pulverweiden wurden geſtern Mittag die Pferde vor dem
Rollgeſchirr einer dortigen Lackfabrik ſcheu und verſuchten mit
dem ſchwer beladenen Wagen durchzugehen. Wäbrend die Thiere
davon ſtürmten, ſiel der Führer des Geſchirres von dem letz-
teren herab und wurde namentlich durch die Räder am Kopfe
geſtreift und nicht unerheblich verwundet. Der Unglückliche
wurde nach der kal. Klinik verbracht.

Eine liebenswürdige Gattin. Gelegentlich eines
häuslichen Streites fand vorgeſtern der Arbeiter U. die Thür
zu ſeiner Wohnung in der Schützengaſſe verſchloſſen. Er ſprengte
ſie auf und fand zu ſeinem Erſtaunen ſeine Frau darin vor.
Da er dieſelbe wegen des Verſchließens der Stube zur Rede
ſetzte, wurde ſie ſo wüthend, daß ſie einen Blumenſtock er-
i und mit dem Aſch ihren Mann vor den Kopf
chlug. Derſelbe trug eine ſtark blutende erhebliche Verletzung

an der Stirn davon und fiel bewußtlos nieder.
Diebſtahl. Aus einer Wohnung in der Schmeer-

ſtraße wurde einem dort in Schlafſtelle liegenden Kupfer-
ſchmiedegehülfen ein blauer Kammgarn- Anzug geſtohlen,
jedenfalls von einem angeblichen Tiſchlergeſellen M., der zwei
Tage dort gewohnt, aber ſeit 17. d. M. verſchwunden iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

Weißenfels, 19. Auguſt. (Erinnerungsfeier.
Beurlaubung.) Geſtern, als am Schlachttage von Grave-
lotte, dem alten Ruhmestage unſerer Garde, beging der Verein
„ehemalige Garde“ dieſen Gedenktag feierlich als ihr Stiftungs-
feſt. Herr Diakonus Gerhardt geht heute auf 4 Wochen
als Badeprediger nach Oſtende, von dort auf 8 Tage nach
London, wo er vor der deutſch-evangel. Gemeinde zu predigen
zugeſagt hat.

Lüitzen, 18. Auguſt. (Städtiſches.) Bei der heute
S W r Stadtverordnetenwahl wurde der Getreide
händler Sturtz zum Stadtverordneten gewählt.

Aus Thüringen, 18. Aug. (Die Gründung eines
Vereins Thüringer Preſſe) hat ſich am Sonntag in
Oberhof vollzogen. Als der Sitz deſſelben wurde Koburg
beſtimmt, eine Zahl von grundlegenden Statuten angenommen
und der Vorſtand gewählt, dem übertragen ward, die Satzungen
im einzelnen auszuarbeiten. Eine beſonders lebhafte Debatte
knüpfte ſich an die Frage, ob ein Schiedsgericht innerhalb
des Vereins zu bilden ſei, mit der Aufgabe, perſönliche
Differenzen innerhalb der Vereinsmitglieder auszugleichen
und dadurch zu bewirken, daß jenen perſönlichen Preßbalgereien,
die mehr wie alles andere das Anſehen der Journaliſten
ſchädigen, ein Ende gemacht werde. Der Gedanke ſelbſt ward
allgemein mit lebhafter Zuſtimmung begrüßt, wenn auch über
die Einzelheiten der Einrichtung die Anſichten auseinander

ingen. Schließlich einigte man ſich dahin, daß ein ſolches
chiedsgericht t werden ſolle, und zwar für das erſte

Jahr aus 6 Perſonen beſtehend, daß daſſelbe alsbald die darauf
bezüglichen Satzungen ausarbeiten ſollte und daß dieſe Satzungen
e r die derzeitigen Mitglieder des Vereins verbindlich
ein ſollten.

Gera, 17. Aug. (Das hieſige königl. Bataillons-
commando, iſt vom Stadtrathe unter Mittheilung der That
ſache, daß am Vormittage des 11 Auguſt wiedernm ein
Militairgeſchoß durch die Fenſter in den Wäſcheſaal der
ärberei von Köppe Comp. eingeſchlagen iſt, dringend er

ucht worden, im Intereſſe der öffentlichen Verkehrsſicherheit
orkehrungen zu treffen, wodurch derartige Gefahren ver

miedeu würden. Daraufhin iſt nach dem Berichte über die
letzte Stadtrathsſitzung noch am nämlichen Tage die Antwort
ginacgangen, daß das Schießen auf dem Militairſchießſtande
bei Ernſen von jetzt ab völlig unterbleibt. Seit längerer Zeit
iſt die Frage über die Verlegung des Schießſtandes
von den betreffenden Behörden wiederholt erörtert worden,
nur fand ſich bisher kein geeigneter Platz. Gegenwartig iſt ein

ſolcher zwiſchen Luſan und Dürreuebersdorf, welcher 44 Deckuttg
gewihrt, in Vorſchlag gebracht worden. Eine Beſichtigung der
militairiſchen Oberbehörde wird ſchon in den nächſten Tagen
n Hoffentlich gelangt nun die wichtige Angelegenheit
zum 2 Vhluß

Die letzte Poſtkutſche. Aus Nienburg g. S.ſchreibt man uns: Die von Calbe über Nienburg nach Bern
v ſeit dem 14. November 1830 verkehrende Perſonen
poſt fuhr am Donnerstag Abend zum letzten Male. da am
nächſten Tage die Eiſenbahn genannter Strecke eröffnet wurde.
Die letzte Paſſagiernummer 5 erbielt der Kaufmann
Baldamus aus Braunſchweig, welches Ereigniß in die Chronik
der Stadt Nienburg a. S. eingetragen wird.“ Glücklicher
Baldamus!

Wie oft iſt ſchon davor gewarnt worden,
Kindern den Platz an der Coupéthüre zu über-laſſen. Bei dem erſten am Sonntag von Leipzig nach
Dresden verkehrenden Extrazuge hatte ein Ehepaar aus
Kleinzſchocher auch ſein fünffähriges Töchterchen mitge-
noutmen und es im Coupé an die Thüre et Nach Ge
wohnheit der Kinder hatte auch das kleine Mädchen ſein
Händchen in die Thürſpalte geſteckt. Der an ſolchen Tagen und
ſolchen Zügen vielbeſchäftigte Schaffner warf die Thüre zu
und dem armen Kinde waren die vier Finger an der
linken Hand zerquetſcht. Das Jammern des Kindes, ſo
wie der Schmerz der Eltern waren unbeſchreiblich

t Bei Austrag einer Wette iſt geſtern Nachmittag ein
Dresdner Steinmetzgebilfe in der Elbe ertrunken Derſelbe
hatte mit noch zwei anderen Steinmetzen gewettet, daß er inwenigen Minuten den Strom gquer durchſchwiminen werde.

Oberhalb der Albertbrücke, bei „Autons“, entkleidete ſich der
ſelbe, ſprang kopfüber ins Waſſer und verſchwand vor den
Augen ſeiner am Ufer zurückgebliebenen Arbeitsgenoſſen laut
los in der noch hpoch gebenden Fluth, um nicht wieder zum Vor
ſchein zu kommen. Der Leichnam des Ertrunkenen wurde bis
jetzt noch nicht gefunden.

Eine ſtarke t iſt am15. d. Mts. an einzelnen Stellen Thüringens wahrgenommen
worden. Der Stoß erfolgte 9 Minuten vor 12 Uhr Mittags.
z Folge der hervorgerufenen Erſchütterung ſtürzte in einem
FlußſpathBergwerk unweit Liebenſtein ein Schacht von über
200 Meter ein. Wenige Minuten vor dieſer Kataſtrophe waren
noch 10 Arbeiter und der Leiter der Grube in dem Schacht be
ſchäftigt geweſen.

[Nachdruck, auch im Einzelnen, nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.

Einquartirung während der Herbſtübnugen,
Wie alljährlich zu der Zeit des Krieges im Frieden

geben wir wieder eine Unterkunfts- Ueberſicht für die Herbſt-
übungen der 8. Diviſion, die vielen unſerer Leſer ſei es, da
ſie ſelbſt von der Einquartirung betroffen werden, ſei es, da
ſie Angehörige unter den Manövrirenden haben oder ſonſt aus
irgend einem Grunde an dem militäriſchen Schauſpiel der dies-
maligen Herbſtübungen Antheil nehmen, zur bequemen OHrien-
tirung angenehm ſein dürfte.

tab der 8. Diviſion. 20,--22. September in Hayn-
rode, 23. u. 24. Sept. Bliedungen mit Fronderode, 25. Sept
Manuderode, 26. Sept. Nordhauſen, 27. Sept. per Eiſenbahn in
die Garniſon.

Stab der 15. Jnf.-Brigade 4. bis 15. Sept. Kirch-
heilingen, 16.--18. Sept. Mühlhauſen, 19. Sept. Dingelſtädt,
20. u. 21. Sept. Leinefelde, 22. Sept. Haynrode, 23. n. 24. Sept-
Gr. Bodungen, 25. Sept. Haferungen, 26. Sept. Nordhauſen,
27. Sept. per Eiſenbahn in die Garniſon.

Füſilier- Regiment Nr. 36. Stab. 26. Auguſt
bis 4. Sept. Erfurt, 5. Sept. Gr. Fahner, 6.-15. Sept. Thams-
brück, 16. Sept. Bollſtedt, 17. u. 18. Sept. Müblhauſen, 19.
Sept. Biwack, 20. u. 21. Sept. Beuren mit Gut und S
Scharfenſtein, 22. Sept. Biwack, 23. u. 24. Sept. Biſchofferode,
25. Sept. Mackenrode, 26. Sept. Nordhauſen, 27. Sept. per
Eiſenbahn in die Garniſon.

Die drei Bataillone des Regiments 36 liegen
vom 26. Aug. bis 4. September zuſammen in Erfurt. Das
1. Bataillon 5. Sept. Herbsleben, 6.--12. in Neunheili-
gen, Kirchheiligen, Kl. Welsbach, Gr. Welsbach, Bothenheilin
en, 13. u. 14. Sept. Neuheilin gen Kirchenheilingen, Kl.elsbach. Gr. Welsbach, Tennſtedt, Kl. Urleben, 15. u. 16. Sept

Biwack,, 17. u. 18. Sept. Mühlhauſen, 19. Sept. Biwack, 20. u.
21. Sept. Birkungen mit Dom. Reifenſtein undVorw. Beierode, Kallmerode, 22. Biwack, 23. u. 24. Sept.
Hauröden, Biſchofferode, 25. Sept. Schiedungen,
Epſchenrode, Trebra, 26. Sept. Nordhauſen, 27. Sept. per Eiſen
bahn in die Garniſon zurück. 2. Bataillon 5. Sept. Gr.
Fahner, Kl. Fahner, Döllſtädt, 6.--12. Sept. Altengottern,
Thamsbrück, 13. und 14. Sept. Tennſtedt, Thamsbrück,
15. Sept. Biwak, 16. Sept. Körner mit Volkenroda,
Oeſterkörner und Peißel, Großengottern, 17. und 18.
Sept. Mühlhauſen, 19. Sept. Biwak, 20. u. 21. Sept. Beuren
mit Gut und Forſtbaus, Scharfenſtein, Hauſen,
Kleinbartloff mit Gut Oberorſchel. 22. Sept. Biwak, 23. und 24.
Sept. Gr. Bodungen, 25. Sept. Biwak, 26. Sept. Nordhauſen,
27. Sept. per Eiſenbahn zurück in die Garniſon. Das dritte
Bataillon 26. Aug. Tennſtedt, 27. Aug. bis 14. Sept. Schlot
heim, 15. und 16. Sept. Biwak, 17. u. 18. Sept. Lengefeld.
Hollenbach, Effelder, Struth, Eigenrieden. 19. Sept. Biwak, 23.
und 24. Sept. Epſchenrode, Werningerode, Trebra, Etzels
Weihe Sept. Nordhauſen, 27. Sept. per Eiſenbahn in die

arniſon.
Jnfanterie- Regiment Nr. 71. Stab. 26. Auguſt

Tennſtedt, 27. Aug. 14. Sept. Schlotheim, 15. Sept. Bothen-heilingen, 16. Mübthauſen, 17. u. 18. Anrode. Birkenriede, 19.

Sept. Biwak, 20. u. 21. Sept. Leinefelde, 22. Biwak, 23. u. 24.
Kirchenworbis, 25. Haferungen, 26. Nordhauſen, 27. per Eiſen
bahn in die Barniſon. 1. Bataillon. 27. Aug. 5. Sept.
Neunheilingen, Kirchheilingen, Kl. Welsbach, Gr. Welsbach,
Bothenheilingen, 6. bis 15. Sept. Körner mit Oeſterkörner und
Peißel, 16. Sept. Biwak, 17. u. 18. Sept. Küllſtedt Buttſtedt,
Bickenriede, Dörna, 19. Biwak, 20. u. 21. Steinbach, Bodenrode,
Wingerode, 22. Biwak, 23. u. 24. Breitenworbis wit
haus Hahn, 25. Haferungen Pützlingen, Gratzungen, Etzels
rode, Jmmenrode, 26. Hhrpivgen Mauderode, Nieder Sachs-
werfen, Nordhauſen, 27. Nordhauſen 28. Sept. Garniſon.
2. Bataillon. 26. Aug. Gr. Ballhauſen mit Gutern,
Schwerſtedt, Kl. Ballhauſen, 27. Aug. bis 12. Sept. Jſſershei-
lingen, Hohenbergen, Marolterode Blankenburg, Alten-
hauſen mit Dom., 13. u. 14. Sept. Boltenheilingen, Alten-

ottern, Jſſersheilingen, Marolterode, Hohenbergen, 15. Sept.
iwak, 16. Mühlhauſen 17. u. 18. Din gelſt ädt, Helmsdorf,

Zelle, Horsmar, 19. Biwak, 20. u. 21. Sept. Hundeshagen, Brei
tenbach, 22. Biwak, 23. u. 24. Kl. Bodungen, Craja, Lipprechte
rode mit Gut, Wallrode, 25. Kl. Wechſungen, Herreden,
Hochſtedt, Kl. Werther, 26. Nordhauſen, 27. per Eiſenbahn in
die Garniſon. 3. Bataillon. 26. Aug. Teunſtedt, 27. Aug.
bis 14. Sept. Schlotheim 15. u. 16. Sept. Biwak, 17. u. 18.
Lengefeld, Hollenbach, Effelder, Struth, Eigenrieden, 19. Biwak,
20. u. 21. Leinefelde, Breitenholz, 22. Biwak, 23. u. 24.
Epſchenrode, PWerningerode, Trebra, Etzelsrode, 25. Heſſe
rode, Gr. Wechſungen, 26. Nordhaufen, 27. per Eiſenbahn in
die Garniſon.

Vom Wiener Sängerbundesfeſt.
III. Der große Feſtzug.

Der Zug begann am Rathhauſe, verfolgte die Ring
ſtraße bis zum Prater-Eingang und begab ſich auf denFeſtplatz im Prater, deſſen Muſit alle übrigens nicht nur

durch ihre Größe, ſondern auch durch ihre großartig an-
gelegte Faſſade wirkt. Einen ganz prachtvollen Anblick

Specialität: Tuchkleider in den neuesten Koh e
Farbentönen 5 Mk. Lewin,

Halle g.



ger man vdn den Tribünen am Rathhaus. Dieſes und
as gegenüberliegende Burgtheater, in allen Fenſteru mit
eputzten Damen beſetzt, ein feſtlich geſtimmtes Publikum auf

den großen Tribünen, eine jubelnde Menge auf der Straße,

im Ganzen auf dem rieſigen Platze gewiß fünfzig- bis
ſechzigtauſend Menſchen, alle in fröhlicher Bewegung, vom
goldnen Sounenlichte übergoſſen, zwiſchen ihnen der Zug,
deſſen einzelne Vereine ihre Geſänge in den Feſtlärm hinein
ſchmetterten, beſtändig von Hochrufen unterbrochen, und
auch wieder ihrerſeits ſolche auf Wien und Oeſterreich aus
bringend in der That, dergleichen ſtellt nicht blos ein
Feſt vor, dem man beiwohnt, das iſt für jeden Theilneh-
er ein Erheben über alle Gegenſätze und Widrigkeiten zu
menſchlich vollkommener Freude. Die Ordnung des Zuges
näher zu beſchreiben, kann nicht Aufgabe dieſer Zeilen ſein.
Die einzelnen Verbände von Geſangvereinen, deren 67 zur
Stelle waren, und deren jeder eine mehr oder weniger
große Zahl von Einzelvereinen umfaßt, marſchirten im
Zuge mit ihren Bannern und Vereinsfahnen, unter denen
einzelne durch beſondere Koſtbarkeit und bemerkenswerthe
Schönheit ſich auszeichneten. Da auf jeden Verband im
Durchſchnitt etwa zehn Fahnen kommen mochten, ſo han-
delte es ſich dabei um die Kleinigkeit von 700, vielleicht
auch noch mehr Fahnen. Reichlich waren Muſikkapellen
im Zuge vertheilt; koſtümirte Herolde zu Pferde, unter
ihnen prächtige Geſtalten, eröffneten die einzelnen Abtheilun-
gen, die glänzenden, ſehr geſchmackvoll decorirten Wagen
des EiſenbahnBeamtengeſangvereins, der Auſtria, Germania,
Vindobona und verſchiedener Geſangsbunde gaben dem
Bilde ein mannigfach-anregendes Gepräge. Auch an Luſtigem
war kein Mangel. Die Nürnberger erſchienen mit einem
rieſigen roth und weiß geſtreiften Trichter, die Wurzener
trugen patriotiſche grünweiße Mützen, die Kötzſchenbrodaer
hatten einen Rieſenſchirm mitgebracht, unter dem ihr ge-
ſammter Geſangverein Schutz gegen die ſengenden Sonnen-
ſtrahlen fand, und auf dem die Erlebniſſe des Vereins ſeit
ſeiner Gründung aufgezeichnet waren. Daß das anweſende
Publikum keinem der aufziehenden Vereine ſeine freund-
lichen Kundgebungen verſagte, iſt ſelbſtverſtändlich trotzdem war ſehr poßt zu merken, wann es beſonders lebhaft

ſich angeregt fühlte. Daß die Oeſterreicher, beſonders
aber die Deutſch-Böhmen hoch die Deutſch-Böhmen! hörte
man beſtändig mit beſonderer Betonnng der erſten Silbe)
auf das Lebhafteſte empfangen wurden, bedarf keiner be
ſonderen Erwähnung. Beſonderes Wohlgefallen erweckten
aber außer ihnen noch die Bayern und Sachſen, und
dann die Berliner. Hoch Berlin. Berlin hoch! Dieſer
Ruf pflanzte ſich von Kolonne zu Kolonne fort, und
unſere Landsleute wurden nicht müde, ihn mit hoch Wien!
zu beantworten. (Siehe auch im Feuilleton dieſer Abend-
ausgabe.)

Vermiſchtes.
Die Hochzeit eines Puppenbagres. Jndiſche Zeitungen

erzählen, daß der ganze Haushalt des Nabob Sultan Nawaz
Jung, eines wohlbekannten Edelmannes am Hofe des h
von Hyderabad, gut eine Woche lang damit beſchäftigt
war, die Hochzeit eines Puppenp ares zu feiern. Die Ceremonie
ing mit großem Pomp vor ſich. Die ganze ſie lge Affaire
r den Zweck, die ſtebenjährige Enkelin des Nabobs zu

amüſiren.
T. Ein nnangenehmes Jagdabentener. Dem „Bndapeſti

Hirlap' wird berichtet. Eine Geſellſchaft von mehreren Herren
u A. der öſterreichiſchungariſche Geſchäftsträger Burian, der
riechiſche Geſchäftsträger und der Correſpondent der „Times“,

Herr Verngceza, Sektionschef im Miniſterium des Aeußeren,
jagten vor in der Umgebung von Sofia. Dabei geſchah
es, daß Herr Verngcza in Folge einer Unvorſichtigkeit
mit einem Schuſſe einen Heuſchober in Brand ſteckte. Da liefen
die Bauern zuſammen und umzingelten die Jäger. Als Herr
Burian die gereizte Stimmung der Bauern ſah, übergab er
ihnen freiwillig ſein Gewehr und bot ihnen eine größere Geld-
ſumme als Erſatz für den verurſachten Schaden. Allein die
Bauern wollten von Geld nichts hören und mißhandelten Herrn
Vernacza und den griechiſchen Geſchäftsträger. Herrn Burign,
der ihnen mit ſeiner Kaltblütigkeit imponirte, thaten ſie nichts
u Leide. Die Bauern ſind in ſicherem Gewahrſam Dieſerd geſchilderte Sachverhalt dürſte Anlaß zu dem vor einigen

agen in ſerbiſchen Blättern verbreiteten Gerüchte gegeben
haben, daß Herr Burian von Räubern gefangen und nach Be-
zahlung eines Löſegeldes wieder freigelaſſen worden ſei.

Jagd und Sport.
t. Seitens der preußiſchen Geſtütverwaltung iſt

in England durch den Grafen Lehndorff der Hengſt „El Dorado“
gekauft worden. Graf Lehndorff zahlte 70000 M. dafür. Mit
„Donovan“ und „Phitalob“ iſt El Dorado“ das beſte Pferd der
engliſchen Auſzucht im Jahre 1886.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung)
Berlin, 19. Auguſt 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds-Börſe.
40/0 Reichsanleihe. 107,10 Dortm. UnionSt.-Prior. 103,75
3 do 99,75 Riebeck Montquwerke 184,
4 Conſols 106,40 Oeſtr. Cred.-Actien 172,50

e do 99 765 Franzoſen. 107,62*32Landſch. Ctr. Pfd. 97,90 Lombarden 67,12
990 87,10 Ruſſ. Süd-Weſt 85,40Gotthardbahn 164,62 45 Oeſtr. Goldrente 96,75
Disconto-Commandit 227,25 49 Ung. do. 91Darmſtädter Bank 164,25 *4 Ruſſ. 1880er Anl. 98,10
Deutſche Bank 169,75 59 Jtal. RentenBerl. gandelsgeſellſch. 179 50 Heſtr. Noten.

Laurahütte 160 Ruſſ. do. 246,75
Tendenz: ſchlecht.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſaconrſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Börſe.
Weizen: loco, 197, Auguſt 192,75, Herbſt 186, Tendenz

beſſer.

s wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß unter den
Pferden der Freyberg'ſchen Brauerei Oberglaucha hierſelbſt die Jnfluenza
ausgebrochen iſt.

Holle a/S., den 14. Auguſt 1890.

Ryagen: loco 162, Auguſt 168,75, Herbſt 162,25. Tendenz
eſſ er

Hafer: loco Auguſt 142,25, Herbſt 136, matt.
Rüböl: Herbſt 56,70 matter.
Spiritus: (7öer Waare) loco 40,30, Aug.-Sept. 39,40, Herbſt

38,40. 50er Waare) loco 60,50.
Petroleum loco 22,60 nächſten Monat

Fondsbörſe. Nach der ſtarken Aufwärtsbewegung der letzten
Tage fanden heute vielfache Regliſationen ſtatt, welche auf die
Kurſe einzelner Papiere eiwas drückten. Die Contremine ver
ſuchte angeſichts der leichten Abſchwächung die Kurſe noch
weiter herabzumindern und ſchienen die Verſuche bei verſchiedenen
Bergwerkspapieren von Erfolg gekrönt zu werden, doch wurden
die Beſtrebungen der Baiſſepartei ſehr ſchnell durchkrenzt durch
umfangreiche Käufe erſter Speculationsfirmen, ſodaß faſt alle
Montanwerthe größere aufzuweiſen hatten.
Laurahütte wurde durch beſſere Verkäufe beengt. Jn Banken
war zwar großes Geſchäft, indeſſen fand eine Steigerung der
Kurſe derſelben nicht ſtatt. Von auswärtigen Bahnen waren

und Lombarden, letztere auf London, ſehr feſt, auch
Duxer, Buſchtiehrader, Elbethal und Galzzier höher und beliebt.
Von heimiſchen Bahnen waren heute Oſtpreußen und Marien-
burger abgeſchwächt, während die übrigen heimiſchen Bahnen
unverändert blieben. Die Tendenz auf dem Rentenmarkt war
eine recht günſtige, namentlich zogen Ungarn und Italiener wie-
der an. Auch ruſſiſche Fonds waren feſt, nur dritte Orient
ſegte eine Abſckwächung. Auf Realiſgtionen und Abgaben
eitens einer hieſigen Bank waren ruſſiſche Noten ſchwach,

doch zeigte ſich durchaus kein dringendes Angebot.
Der heute fällige Ausweis der deutſchen Reichsbank blieb ohne
Einfluß. Schluß abgeſchwächt auf allerlei Gerüchte. Privat-
discont 3

Getreidebörſe. Getreide feſt, da trotz erneuter Angebote
aus Rußland Getreide zu unſern jetzigen Preiſen nicht zu be-
kommen iſt, und auf Deckungen und Meinungskäufe für ſpätere
Termine. Hafer ſchwach. Rüböl angeboten Spiritus feſt und
lebhaft, durch Deckungs- und Meinnngskäufe, 70. Waare loco
40,2-40,3; Herbſt 38,5; October- November 36,

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 19. Auguſt 1890.

Feziyene g. Coursnotiz

49 Halleſche Stadt-Obligation.

h et e Stadteoblig. e
eſche StadtOblig.n h Ob h h3 alleſche Stadt- ig.g. le S e e h 53 Halleſche Stadt-Oblig.re i tet 8875 G.3*/2 Erfurter Stadtanleihe 7

3*2 Naumburger Stadtanleihe e S4 Pfaudbr. der Prov. Sachſen 4 1102,50 G.
49 Sächſ. Provinzial-Oblig. S 102.25

re r 2 z 98,50 B.3 Unſtrut-Regulirungs-o ſickerf 23 97,50 B.4*0 Hypoth.-Anl. der zZzuckerf.h e4 Hyp. -Anl. der Cxöllwitzere u 7 4 1100 G.4 ypoth.-Anl. der Hall.nen t 7 4 101 G.4 Hypothek-Anl. der Gewerk-

l e en 4 100 B4 yp.-Anl. der aumb FBrauntk. A.G. 190Halleſche Bankvereins-Actien 1389 105 1166 b
SparundVorſchußBankActienj 1889 4 11296
Körbisdorf. Zuckerfab.Aktien s 105Glauzig Zuckerfabrik-Actien 1889 901 8 4 1115 G
h 1888/89 12 4 1161 Gächſiſch-Thür. BraunkohlenS e 9 o 13889 9 4 1160 G

Sächſiſch-Thür. Braunkohlen

W e 9 1889 9 5 1160 Grſchen-Weißenfelſer Braunde ente t 1889/900 11 4 1168 B
örſtewitz Rattmannsdorferar e S t 1888/89) 0 4 77,50 B

Zeitzer Parafſin- u. Solaröl-fabrik o so o 7 4 1107 G
Laregr er re Achten 1888 /899 4 4 1100 G
Halleſche Brauerei St.-ActienS (Meichaelis) 1888/89) 5 4 990 G.
Halleſche Brauerei St.- Prior.

(Michaelis) s 15Actien Brauerei Feldſchlößchen X 1I15 bz. u. G.
Cröllwitzer Papierfabrik-Act. [1888/89) 6 4 (150 G.
Zeitzer MaſchinenbauActien

Schäde) 1888/89 20 4Halleſche Maſchinenf.Actien 1889 32 4 327 B.
Halleſche Straßenbahn 18389 126 G.
Hildebrand'ſche Mühlenwerke 1888/890 12 4 150 bz.
Cönnern, Malzfabrik-Actien [1888 89) 10 5
Landsberger Malzfab.-Actien 1888/899 13 5 210 G.
Niemberger Malzfabrik Actienn 4 1I108 B.
Eilenburger Kattun-Manufak-

turActien 1888/891 o0 4 888,50 G.
Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins“) e.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft') ſfe. 195 G.PackhofsActien“) S fe. 260 G.
Die Conrſe der mit bezeichneten Eſſecten verſtehen ſich

pro Stück,

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Pofſen, 19. Aunguſt. Von zuſtändiger Seite geht dem „Poſ.

Tageblatt“ die Mittheilung zu, den Domkgopiteln ſei nichts da
von bekannt, daß die von denſelben aufgeſtellte Kandidatenliſte
für den erzbiſchöflichen Stuhl vom Kaiſer zurückgewieſen ſei.

Wiesbaden, 19. Auguſt. Auf Veranlaſſung der Staatsanu-
waltſchaft wurde geſtern Vormittag auf dem hieſigen Friedbofe
die vor einigen Tagen aus Bad Wildungen bierher gebrachte
Leiche der Wittwe Marie Foſſard de Lillebonne ausgegraben
und obducirt, da der Verdacht der Vergiftung vorliegt.

Wien, 18. Auguſt. Heute Nachmittag fand im
Haarhof (Plattz der innern Stadt) eine eigeun-thümliche Kundgebung von etwa 1000 reichs-
deutſchen Sängernfürden Kaiſer ſtatt. Buch-

und forderte dieſelben auf, als Huldigun läßtich des Geburtsfeſtes des Kaiſers die Vollsbynne n De
ſangverein Oels vertheilte Textabzüge, worauf die Verſammel-
ten entblößten Hauptes die Volksbymne ſongen.

Paris, 19. Augnſt. Bei dem geſtrigen Banket in
Arras hob Ribot hervor, die allgemeine Lage ſei durchaus
friedlich, die Kammer werde ſich 1891 hauptſächlich mit
dem Ackerbau und mit Zollfragen beſchäftigen.

London, 18. Auguſt. Queens Theatre in Mancheſter
brannte geſtern Nachmittag bis auf die Bühne nieder,
welche durch Herablaſſen des Asbeſtvorhangs gerettet wurde.
Verluſt an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen.

Budapeſt, 19. Auguſt. Der Jnterviewer Bismarcks,
Herr Emil Abranyi, erläßt folgende Erklärung: „Gegen-
über dem Dementi der Hamburger Nachrichten“
halte ich meine Behauptungen aufrecht. Da ich
die Quelle des Dementis kenne, werde ich gegen
dieſelbe kompetenten Ortes die erforderlichen
Schritte thun.“ (Vergl. Polit. Mittheilungen der
Morgenausgabe.)

New-Hork, 19. Angnſt. Die Stadt Anſtin in Pennſylvanien
iſt größtentheils niedergebrannt. Das Feuer brach im Ge-
ſchäftsviertel aus und griff ſo raſch um ſich, daß in kürzeſter
Zeit nicht weniger als 42 Häuſer eingeäſchert wurden. Der an
et Schaden wird auf eine halbe Million Dollars ge-chätzt. Ein Verluſt an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen, da
das Feuer während des Tages ansbrach und die Jnſ
brennenden Häuſer raſch verlaſſen konnten.

en die

Farbige Seidenſtoffe von 95 Pfge- bis 12.55
„Met. glatt geſtreift, karrirt u. gemuſtert (ca. 2500 verſch.

Farben u. Deſſins) verſ. roben u. ſtückweiſe porto u. zollfrei
das FabrikDepot 6. Henneberg (K. u. K. Hoflief. Zürieh.
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [15979
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Amtliche Bekanntmachungen.
Jn der n betreffend die im Grund-buche von Tölan Band Y, Blatt 140 auf den Namen des

Schmiedemeiſters Fräedrich Rahm eingetragenen Grund-
ſtücke ſind die auf

den 1. und 2. September d. Js.
anberaumten Termine aufgehoben worden.

Halle a. S., den 14. Auguſt 1890.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Städtiſche Kommiſſionen.
Baukommiſſion.

Ausserordentliche Sitzung
am Mittwoch den 20. Auguſt er., Nachmittags 5 Khr
im Amtszimmer des Herrn Stadtbaurath Lohausen,

Tagesordnung
Stellung des Erſatzgebäudes für das Landwehrzeughans
auf dem Roßplatze.
Einführung der Straßenbahn in die Delitzſcherſtraße und
den Vorplatz des Perſonenbahnhofes.
Herſtellung von Reparaturarbeiten in dem ſtädtiſchen
Wohngebäude Schimmelſtraße Nr. 2.
Einleitung des Enteignungsverfahrens wegen eines in
der Breitenſtraße abzutretenden Landabſchnittes und
Vorlage, denſelben Gegenſtand betreffend.
Mittheilung von dem Verlauf des am 21. Juli er. ſtatt
gefundenen Verſteigerungstermins und Ablehnung der ge
machten Gebote, ſow e.7. Ablehnung eines nachträglich eingegangenen Gebotes auf
eine Parzelle des Schulgrundſtücks in der Poſtſtraße.

8. Entſchädigung für zur Straße abzutretendes Land in der
Schulgaſſe und Mittelſtraße.

9. Aenderungen am ſüdlichen Bebauungsplane.
10. Landerwerb und Austauſch an den Häuſern Schmeer-

ſtraße Nr. 15 u. 16.
11. Landerwerb an der Neuſtadt zu dem Hauſe an der

Moritzkirche Nr. 1.
12. Einleitung des Enteignungsverfahrens wegrg eines am

alten Markt zur Straße entfallenden Landabſchnittes.
13. Umpflaſterung der nördlichen Längshälfte des Mühlweg-

Fahrdammes.

Familien- Nachrichten.

m äääDie Verlobung unſerer Tochter Hedwig mit dem
Langrock in Gimritz beibeehren wir uns hierdurch ergeben y c 7

16990

n

Lehrer Herrn August
Wettin a. S.

zuzeigen. tapellenende b. Reideburg, im Auguſt 1890.
K. Jüdiche und Frau z

Hedwig Jüdicke
August LangrockVerlobte.

Soeben folgte unſere liebe kleine, 2 jährige Martha
ihrer herzigen Schweſter Anng im Tode nach; Beide
ein Opfer derſelben heimtückiſchen Krankheit.

Benndorf. den 18. 18. Auguſt 1890,

Abends 11 Uhr.
Die ſchmerzbetäubten Eltern

Franz Schmidt
Emma Schmidt geb. Troitseh.

Berlag der Aktiengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berantwortliche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthou-h für

Politik, Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten;
Martin Leiſt für Lokales, Previnzielles, Theater und Muſik, derſelbe J. V. für
den 832 Vörſen- und Inſeratentheil beide zu Halle.prechſtunde der Redaktion Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen
und ,2 Uhr. Die Expedition (Jnſeratehannahme und Geſchäſtsangelegen

Die Polizei- Verwaltung.

händler Paul Langer (Oels) hielt eine Anſprache an die Sänger

Eine Keſſelmaſchine
von 8 Pferdekraft; 6 Atm. und gegen-
wärtig noch im Betriebe, eine große

Bekanntmachung.
Der

BRoss- nd Viehmiarlctim Stadtbezirke Leipzig-Eutritzseh wird
Montag, den 25. Auguſt d. Js.,

abgehalten.

Naſchmarkt Nr. 1 H, zu richten.
Leipzig, den 11. Auguſt 1890.

Etwa Geſuche und Anfragen ſind an unſeren Marktinſpektor v ch,

Der Rath der Stadt Leipzig.
Hennig.Dr. Tröndlin

liegende Maſchine von 950 Hub und
540 Bohrung, ein Cornwallkeſſel von
73 Owtr Heizfläche u. 5 Atm. Ueber
druck, 1 Ueberladekrahn von 300 Ctr.
Tragkraft, ein Deckenlaufkrahn von
300 Etr. do., ſowie Baſſins, Keſſel und
ſonſtige Maſchinen hat zu verkaufen

J. Jonchimsthal in Leipzig,Berlinerſtraße 22. So

Einige tauſend Centner beſtes

Cryſtall Fluß Eis
ſind noch abzugeben. Reflectanten
wollen ihr Schreiben unter Z. 13 in
der Exped. d. Ztg. niederlegen.

Ter et r Meadrrdere in Safe Saale

Starke eingetauſchte
Arbeitspferde

K. Eross mann &Vobn,

el n.

heiten) offen von 7 Uhr Borm. bis 7 Uhr Abends

Jagdhund,
deutſch, glatthaarig, kräftig gebaut, im
3. Felde, Abzeichnung weiß, braun n
Behang, reell und ſicher, wegen Nach
zucht verkäuflich. Preis 150 Mark.
Zu erfragen bei V. W. Roese
in Stumsdorf. [1604

Pferdeverkauf. F
Zwei 3 Jahr alte hannoverſche

dunkelbraune Stuten mit Stern, ein-
gefahren, habe für 1600 Mark event.
gegen Eintauſch eines tadelloſen leiſt-
ungsfähigen Reitpferdes abzugeben.

Rud. Teita, 15781
Königlicher Oberamtmann,

Amt Friedrichrode bei Hettſtedt.

Et
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Halle, Mittwoch 20. Auguſt 1890.

Erſte Beilage zu 193 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

12 Heer und Marine.
Rubeſtand zum Commandeur der Ehrenlegion ernannt werden.

Die engliſchen Flottenübungen. Darf man Lage iſt Neben der durchans zeitgemäßen Errichtung einer allgeaus dem bisherigen Verlauf der Floltenübungen ſchon den n ne het r h er u
ich und ſeine Verſicherungskaſſen ſelbſtſtändig die Rechte der und zwey Pfd. wieget und zu vergülden nebſt dem

Admiral Tryon befehligt wird, deſſen Werwegenben bei den e iſchen Perſon beſi
i aſſe, eine Wittwenkaſ

n piöblich zwei ſeindliche Torpedoboote in den Hafen von ſtiftung begründet, der

Schluß ziehen, daß der Feind meiſiens den Vortheil vor dem meinen Krankeukaſſe
britiſchen Geſchwader gehabt hat trotzdem das letztere von

)orjährigen Uebungen auf Aller Zumgen war? Am Freitag

reiheit nicht gewähren kön-
d e nach Maßgabe des Geſetzes Unwetters vor 14 Tagen war auch die Thurmfahne des großen

if äßli i 5 i errichten, die ſelbſtverſtä e2berſt Lebel iſt anläßlich ſeiner Verlebung in den nen, die eine eingeſchriebene Hilſskaſſe zu gewähren in der Schieferdecker Thomann aus Stolberg holte beide vor einigenAndreaskirchthurms mit dem Knopfe ſtark verbogen und der

herunter. Die Urkunde, welche in dem Knopfe liegt,
enthält folgende Mittheilungen: Der Knopf wurde am 30. Sept-

ür 1723 angebracht. Dieſer große Kirchen-Knopff ſo
uffbringen

ahren eine Penſions Ein Hund. u. acht u. ſechzig Thaler gekoſtet. Auff dieſem
eine Begräbnißkaſſe, eine Waiſen Thurm geſetztet worden, nach dem vorige Apnvo 1601, d. 18.

erein vermittelt ferner ſeinen Mit- Augusti in dem großen Brande mit abgebrannt. Und 122 Jahr
Wiymoönth, legten einen Torpedo unter das britiſche Kriegs gliedern, die ſich aus allen Berufen a i Stellungen dieſer Thurm ohne Knopff geſtanden. Es iſt dieſes geſchehen
ſchiff „Narciſſus“ i izi und gewährt Rechtsſchutz, verſchafft wirthſchaftl. e eSeele de ich Nſere r aller Art und bewilligt erhebliche pekuniäre Unterſtützungen in Fürſtens und Herleichterungen Bey der Minderiährigkeit des Durchlauchtig Hochgebohrnen

errn Heinrich Frantzens ReichsFürſten,
Pli i i int j beſonderen Nothfällen, wie er überhaupt es ſich zur Aufgabe und Fürſten zu „ondi, Graffen und Herrns zu Manßfeld.n. r e n geltest hat, die wohlverſtandenen Jntereſſen des Standes und Edle errns zu Heldrungen, Seeburgk und Herrnus der Herr
merkt worden iſt. pät am Abend lief das Torpedoboot No. er Einzelnen nach jeder Richtung, aber in beſonnener und ſchafft Doberziſch.“ Außerdem ſind die Namen der Paſtoreu
59 in den Hafen von Piymouth, nachdem es von dem Torpedo ruhiger Weiſe zu vertreten. an den ebang. Kirchen und der Mitglieder der Stadtbehörde
boot No. 81 auf der Höhe von Falmonth angerannt und faſt in Die diesjährige Campagne der Hagel-verzeichnet. Zum Schluß iſt noch ein Se und eine
zwei Stücke geſchnitten worden war. Ueber die Hauptmacht des j verſicherungs-Geſellſchaften war eine der ſchlech- ren von der Stadt Eisleben auf der
Feindes ſind keine Nachrichten e en. Man nimmt all- teſten der letzten Jahre. Wenn der Hagelſchlag auch nicht

anal eindringen wird, und ſperglees t iſt, wie im Kreiſe Saarburg,
äl e 8hält es ſür ſehr ſdwierig es zu verhindern. Das Reſervege ehe ereht ärtes

vnemein an, daß er plötzlich in den

ſjchwader ſandte am Freitag Abend nach Einbruch der Dunkel- folge

Cislebe. rkunde. Eine neue
rkunde ſoll nunmehr mit beigefügt werden.

w Hedersleben bei Eisleben, 18. Auguſt (Bei den
Landwirthe anderweitiger Meldung zur Erntearbeiten verunglücckt.) Der Arbeiter L. von

einer Privatſchatulle die hier war geſtern Nachmittag auf, dem Amte damit beſchäftigt
heit fünf Torpedoboote erſter Klaſſe und idie Torpedofänger Summe von 1000.4 bewilligt bat, ſo ſind doch faſt gleichmäßig eine Partie Gerſte mit der Maſchine auszudrefchen, wobei ihm
„Broßhopper“ und „Rattlesnake“ in den Kanal, um dort nach im ganzen Reiche ſo große Schäden durch den Hagel ſeine Ehefrau behülflich war. Als die letztere eine Hand voll
dem Feinde zu ſpähen. Bald kamen auch zwei feindliche Tor gugerichtet, da diesma die Entſchädigungsfonds der Ver Kehren, die ſie neben der Maſchine aufgeleſen, in die Trommet
pedoboote in Sicht, welche auf Portland zu fegelten. Die Ver e beſonders ſtark in Anſpruch genommen ſtecken wollte, kam ſie mit der linken Hand dem Gelriebe zu
folgung wurde fofort begonnen und auf der Höhe von Dart werden. er dieſes Jahr zeigt anch, wie außerordentlich nahe, wurde von demſelben erfaßt und ſchwer verletzt. Ein
month gelang es, die beiden Voote (No. 83 und 85) zu kapern. wichtig für den Landwirth die Verſicherung gegen Hagelſchlag hinzu gezogener Arzt rieth zur Ueberführung der Fran nach

Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſyondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
angabe geſtaltet.

iſt. indeß nnd Hntergſſigs S r der Halleſchen Klinik, welche geſtern noch erfolgte
andelt. enngleich demnach die elverAus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. e ur Zeſt eine Einbuße erleiden werden, ſo dleſten
och die Serhäſtuiſſe der diesmaligen Campagne ſo recht ge

v Magdeburg, 18. Auguſt. (Wegen Vergehens
gegen das Vereinsgeſetz) ſind 50 Vorſtandsmitglieder
von 15 Fachvereinen hier unter Anklage geſtellt. Das Vor-Zwecks Begründung einer Krankenkaſſe re ſein, ihnen mehr Verſicherungsnehmer als ſonſt zuzn gehen der Staatsouwoaliſchaft wird in Arbeiterkreiſen auf die

des Deutſchen PrivateVeamten Vereins hatten nbren.
ch Freitag Abend eine größere Anzahl von Mitgliedern dieſes r Frehburg, 17. Auguſt.

bekannte Miniſterialverfügung zurückgeführt, welche eine ſtrengere
(Unglücksfall. Krieger Handhabung der beſtehenden Geſetze in Anbetracht der Sozial

Vereins, welcher in Magdeburg Sitz und Haupiverwaltung, in feſt. Geſchenk.) Als ein 11jähriger Knabe geſtern von einem demokratie anordnet. Die Fachvereine werden als politiſche
allen Theilen des Reiches aber Mitglieder (7000) und Zweig Getreidewagen einige Aehren heratvereine beſitzt, Bis Eon ſelbe dadurch, daß der Geſchirrführer von der Schoßkelle aus ſloßen haben, indem ſie in i
miſſion ausgearbeitete Statut wurde ohne Aenderungen ange mit der Peitſche nach ib
nommen, worauf zunächſt unter Zugrundeſegung dieſes Statuts den Hals des Knaben ſchlang, zu
die Begründung der Krankenlaſſe von 30 Herren vorgenommen Wagen zum Stehen gebracht werden
wurde. Zum Vorſitzenden des Ausſchuſſes wurde Herr W. vedauernswerthe Kind erlitt einen
Schmidt, Prokuriſt des Magdeburger Bankvereins, zum Vor ſchenkels und andere ſchwere t enkei
Atzenden des Vorſtandes Herr dr R. Sernau, Direktor der an die Schlacht bei. Mars la Tour hielt heute der Krieger
m n des Deulſchen PrivatBeamtenVereins, ge- verein ſein Sommerfeſt ab.
wäh

Reiche zu errichtenden örtlichen Verwaltungsſtellen von Anfang Konzert ſtatt. Nach

eſtzug durch die Stadt nach
ektkellerei“ und dortſelbſt patriotiſches P a kei rkarte gewen erſten Theile deſſelben beſt Herr d e Auf der ganzen Tour war keine Fahrkarte g

Die von auswärts vorliegenden Beitrittserklärungen mittag Kirchgang. am Nachmittag
wurden bereits auf Tauſend geſchätzt, ſo daß die Zahl der im der Gaſtwirthſchaft zur S

erabzuziehen verſuchte, kam der Vereine aufgefaßt; die n 7 ſollen gegen das Geſetz ver
rer Eigenſchaft als Vereinsvor

bhlug und letztere ſich um ſtände miteinander in Verbindung traten.
Falle und wurde ehe der
onnte, überfahren. Das verdorbenen Fleiſches), das von Halberſtadt aus über

Bruch des rechten Ober- Quedlinburg nach Thale transportirt werden ſollte, wurde
Verletzungen Zum Andenken geſtern hier polizeilich beſchlagnahmt.

Ouedlinburg, 18. Auguſt. Eine große Quantität

Vernburg, 18. Anguſt. (Ein Zug ohne Paſſa-
Programmmäßig fand am Vor- gae Glücckliche Errettung.) Der am 16. nach

ienburg Kalbe fahrende Zug hatte keinen einzigen

ur wie durch ein Wunder iſt gleich geſtern am Tage
an eine recht bedeutende ſein wird und ſolche unter anderen be Superintendent Holzhaunſen die Feſtrede, Der übliche Ball der Exöffnung der Bahn Kalbe-Bernburg der Statigns-
reits ſür Berlin, Breslau, Hendurg, Köln, Frankfurt a. M., beendete die Feier, an der 8 auswärtige Vereine theilnahmen. Vorſteher in Nienburg einem ſchweren Ver

arDresden, Bremen, Braunſchweig, mover, Erfurt, Lübeck, Ein hochherziges Geſchenk wurde unſrer Kirche zu Theil; hängniß entgangen. Der Beamte hatte ſich auf die Strecke
Stuttgart, Darmſtadt, München Straßburg i. Elſ., Stettin, ein Herr, deſſen Name, verſchwiegen bleiben ſoll, ſtiftete der Hegeben, um die Einfahrt eines Perſonenzuges zu beobachten
Halle, Deſſau c. vorgeſehen ſind.

Bei der Organiſation der Kaſſe iſt von vornherein den be-

welchen die Kaſſe beſtimmt iſt. So iſt die Wahl des Arztes witz, die, wie bereits mitgetheilt, gegen die 88 218, 219 des daß er in die rehe u echad(geg im Kroie bege gegen eichsſtraſgeſebbuches verſtoßen hat, ſind dieſer Tage in Plauen des ziemlich langſam fahrenden vugee gingen nun über den in
den

uer Höhe zu verſicherndes Kraukengeld gewährt, welches auch

ſelben eine ſilberne, prächtig gearbeitete Taufkanne.
s Schkenditz, 17. Auguſt. (Jn der h n a dem anderen Geleiſe rangirenden Güterzuge nahe, wurde

rechtigten Anſprüchen des Standes Rechnung getragen, für gegen eine Hebamme) aus dem benachbarten S
ilen des Patienten nicht zuläſſig. Ferner wird neben i. V. Zwei Perſonen als Mitbetheiligte verhaftet worden und ſo ſchrecklicher Lage Befindlichen

der Vergütung für Arzt und Apotheker noch ein in verſchiede- nach Leipzig überführt worden.
Eisleben, 18. Auguſt.

und zu beauſſichtigen. Beim Zurücktreten kam er einem auf

o del- von dieſem amigeſte ben und ſo zwiſchen die Schienen geworfen
Litte derſelben zu liegen kam. Einige Wagen

inweg, ohne ihm indeſſen guch
nur die geringſten Beſchädigungen zuzufügen. Der ſo glücklich

(Seminarconferenz. Urverlaufene Unfall braucht alſo nicht etwa als ein böſes Omen
dann voll gezahlt wird, wenn Gehalt und ſonſtige Bezüge dem kunde). Die diesjährige Lehrerconferenz am hie- aufgefaßt zu werden.
Kranken während der Daner ſeiner Krankheit gezahlt werden. ſigen Seminar findet Donnerſtag, den 28. Auguſt von o Liebenwerdag, 18. Auguſt. (Miſſionsfeſt,. Spur-

Daneben iſt in den Satzungen der Kaſſe auch vollſtändig Vormittag 9 Uhr ab im Saale des Wieſen hauſes ſtatt. los verſchwunden.) Am geſſrigen Nachmittage wurde im
Rechnung getragen, daß die dein Krankenkaſſen-Verſicherungs- Herr Rektor Magnus-Stolberg wird Vortrag halten benachbarten Cröbeln das diesjährige Miſſionsfeſt der dies
zwange unterliegenden Privatbeamten durch die Betheiligung über: Pädagogiſche Wanderung d
bei der Krankenkaſſe des Deutſchen Privat-Beamten-Vereins Sprachunterrichts in der Volksſchule.
von der Betheiligung bei einer Zwangskaſſe befreit werden, ein ſchließenden Lektion
Umſtand, der nun

brauch machen und für die kaufmänniſchen Angeſtellten durch

„dann magſt Du ihn betrauern, wie es Deinem treuen Herzen entſpricht; Niemand
wird Dich deshalb tadeln oder Dir wehren. Stände aber Dein armer Wilhelm
jetzt an meiner Stelle hier vor Dir ſo würde er ſprechen: „„Um meiner Ruhe
willen vergiß die Lebenden nicht. Gieb den Todten was den Todten gebührt,
verſage den noch des Lichtes ſich Erfreuenden nicht, was Du ihuen ſchuldig biſt.
n We nicht die Zeit, welche uns von einander trennt, ſoll mein Schlaf ein ſüßer
ein.

Ruth weinte bitterlich.
„Was ſoll ich thun?“ fragte ſie kindlich einfach.
„Mich nach Hauſe begleiten antwortete Zobel ergriffen indem er ihr die

Hand bot, „mit mir kommen zu Denen, die zu Dir gehören und ſich in Bangig-
keit um Dich verzehren.“

Unter ſeinem Beiſtande erhob Ruth ſich ſchwerfällig. Zobel legte ſeinen Arm
um ſie und willig ließ ſie ſich führen, als er den Heimweg einſchlug. Bis ſie
die Grenze der Lichtung erreichten, ſah Smaſch ihnen nach. Dann nahm er das
gen mit dem Gelde und die Büchſe auf die Schulter werfend folgte er
ihnen.

Lange, lange dauerte es, bevor ſie die Farm erreichten. Eine mühſelige Wander-
ang war es, indem ſie ſich zögernden Schrittes einherbewegten. Oftmals mußten
ſie raſten, wenn Todesmattigkeit die Aermſte gänzlich zu übermannen drohte; aber
ſie kamen doch vorwärts. Als ſie aber endlich nach dem Hofe hinaufbogen und
Ruth ihrer Schweſter und der Kinder anſichtig wurde, da war es, als ob neue
Lebenskraft ſie durchſtröme. Schweigend, wie ſie ſich auf dem ganzen Wege ver-
halten hatte, duldete ſie auch jetzt die ihr geſpendeten zärtlichen Liebkoſungen. Erſt
als ſie ſanft gebettet lag und ihre Blicke über die ſie Umringenden hinſchweifen ließ,
ſprach ſie tränmeriſch:

„Er kann nicht kommen; er wartet auf mich. Aber ihm zu Liebe ſoll ich bei
Euch bleiben.“

Die letzten Worte lispelte ſie mit geſchloſſenen Augen. Ein wohlthätiger
Schlummer umfing ſie.

Zwei Wochen waren verſtrichen, und Zobel weilte noch immer auf der Blen-
ding'ſchen Farm. So lange hatte es gedauert, bis die gerichtlichen Verhandlungen
über Harveſt und deſſen jähen Tod ihren Abſchluß fanden. Smaſch ging wieder
in alter Weiſe ſeinen gewohnten Beſchäftigungen nach. Das letzte Zuſammentreffen
mit dem verhaßten Todfeinde ſchien ſeinem Gedächtniß entſchwunden zu ſein. Ruth
hatte ſich unter der ſorgſamen Pflege ihrer Schweſter erholt. Seitdem ſie den Tod
des Geliebten nicht mehr bezweifelte, verlor ſie die Neigung zum planloſen Umher-
ſchweifen. Jhr trauriger Gemüthszuſtand offenbarte ſich nur noch in einer tiefen
Schwermuth. Wohlthätig wirkte auf ſie ein, daß ſie ſich regelmäßig an den fälligen
Arbeiten betheiligte. Der ſie umfließende milde Hauch und ihr ſanftes Weſen ſtempelten
ſie gleichſam zu einer heiligen Märtyrerin. Jhre einſamen Wanderungen beſchränkten
ſich darauf, daß ſie von Zeit zu Zeit einen Kranz nach dem Grabe des Geliebten
trug. Nachdem die letzten Blumen unter der Einwirkung von Nachtfröſten geſtorben
waren verwendete ſie Epheu Tannenreiſer und die Blätter der Lorbeereiche zu
ihren kunſtvollen Gewinden. Jhren Ernſt durchbrach ein ſüßes, ergebungsvolles
e ſo oft ſie den Beweiſen liebevoller Gefinnungen bei Alt und Jung be
gegnete.

Obwohl es Zobel gelungen war Gewißheit über die verheißende Lage des
Blending'ſchen Grundbeſißzes zu erhalten, ſah ſeine Freundin doch von einem Ver-
kauf ab, Sie ging davon ans, daß, wenn die geeignete Zeit zum Anlegen einer

durch das Gebiel des deutſchen ſeitigen Ephorie gefeiert. Trotz der herrſchenden Sommerhitze
Jn der ſich daran hatten ſich ſoviel Miſſionsſreunde eingefunden, daß die feſtlich

behandelt derſelbe mit Schülern der geſchmückte Kirche bis auf den letzten Platz gen war. Die
wichtiger erſcheint, als die Stadtver- Seminar-Uebungsſchule ein lyriſches Gedicht v. Hölty. Am Feſtpredigt hielt der ger Paſtor Trömel-

waltungen jetzt immer mehr und mehr von ihrem Rechte Ge- Nachmittag wird Herr Muſikdirektor Lahſe mit dem Semi- nachfolgenden Feier im
Uebigau. Zurx,

reien hatte ſich eine noch größere Za
narchor ein weltliches Co nzert geben. Jn Folge des großen l eingefunden. Anſprachen über das heil. Miſſionswerk hielten

mm wWw
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des Schlummers. Was ſie Abends zuvor erlebte, war ihr nur bis zu einer ge
wiſſen Grenze gegenwärtig. Dagegen befremdete ſie es nicht, die Nacht auf dem
Grabhügel verbracht zu haben. Jhr ganzes Sein erfüllte der einzige Gedanke an
den Tod des Geliebten. Aber gefaßter, wenn auch nur mit wenigen Worten unvunter heißen Thränen ſprach ſe zu Smaſch über ihren unerſetzlichen Verluſt,

Deſſen Hoffnung, daß ſie plötzlich wieder in den Vollbeſitz ihrer geiſtigen Kräfte
gelangt ſei, erwies ſich als irrig. Weder durch Vorſtellungen noch durch Bitten
war ſie zu bewegen, mit ihm heimzukehren. Vergeblich beſchwor er, daß ihre
Schweſter um ſie ſorge, vergeblich, daß bei dem gänzlichen Mangel an Nahrung
ihr geſchwächter Körper unterliegen müſſe. Von der Schweſter behauptete ſie, dan
die Kinder ihr Alles erſetzten; für ſich ſelbſt pries ſie ihr vorausſichtliches Unter
liegen als ein Ereigniß, welches ſie mit dem Geliebten vereinige. „Aber Du,
Jonny, begieb Dich nach Hauſe,“ fügte ſie ſanft hinzu, „Du biſt auf der Farm
unentbehrlich; an Dir iſt's, Deine Geſundheit zu ſchonen. Ja, guter Jonny, gehe
und beruhige meine Schweſter, daß ſie nicht um mich bangt; ſage ihr, ich hätte zu
thun hier; eine Anzahl von Blumen warteten ringsum, daß ich ſie brechen unv
das Grab des armen Wilhelm ſchmücken ſoll.“

„Ohne Dich darf ich mich auf der Farm nicht ſehen laſſen,“ erklärte Smaſch,
den rauhen Klang ſeiner Stimme nach beſten Kräften mildernd, „ſo will ich Dir
denn beiſtehen in Deiner Arbeit. Vier Hände ſchaffen mehr als zwei; da ſollft
Du ſehen, wie bald wir dem Hügel ein ordentliches Blumenkleid anziehen.“

Ruth antwortete nicht; ſich erhebend, ſchritt ſie ſchwankend davon. Smaſch
hielt ſich in ihrer Nähe. Nach einem Wieſenſtreifen begaben ſie ſich, wo Herbſt
blumen in Fülle ſproßien. Dort ließ Ruth ſich nieder, um in Kränze zu winden,
was Smaſch an Blüthen, Ephen und grünem Laub ihr zutrug. Eine Berechnung
der Zeit gab es für Beide nicht mehr.

Als Zobel heimkehrend endlich das Geſpann nach dem Hofe der Blending'ſchen
Farm hinauflenkte, hatte die Sonne eben die Mittagshöhe erreicht. Ernſt ſchaute
er drein, aber ein Strahl der Freude glitt über ſein ehrliches Antlitz, als die drei
Kinder, Lieschen weit voraus, herbeiſtürmten und ihn jubelnd begrüßten. Auf
ſeine Frage nach der Mutter erklärten ſie, daß ſie wohlauf ſei. Jm Hauſe befinde
ſie ſich mit einem fremden Herrn, der wäre zu Pferde eingetroffen und rede ſehr
viel. Zobel wurde wieder ernſt und beeilte ſich, das Geſpann der Geſchirre zu
entledigen. Gleich darauf trat er in die Hütte ein, wo in der That Frau Blending
und ein Fremder vor dem Familientiſch einander gegenüber ſaßen. Zwiſchen ihnen
lagen mehrere geöffnete Schriſtſtücke. Ein Schreibzeng ſtand daneben.

Beim Erſcheinen Zobels erhob ſich Frau Blending und reichte ihm in ge-
wohnter herzlicher Weiſe die Hand. Auch der Fremde verneigte ſich, jedoch mit
kalter Höſlichkeit. Jn ſeinen glatten Zügen verrieth ſich, daß die Störung ihm ſo
unwillkommen, wie möglich ſei.

„Gott ſei Dank, daß Sie zurückgekehrt ſind,“ begrüßte Frau Blending den
alten Corpsburſchen mit ungeheuchelter Freude. „Seit Stunden erwarte ich Sie
ſehnſüchtig. Die Zeit Jhrer Abweſenheit verſtrich mir in bangen Sorgen. Smaſch
und Ruth entfernten ſich Nachmittag und ſind bis jetzt noch nicht heimgekehrt.
Wo mögen ſie weilen? Was mag vorgefallen ſein? Meine Lage hier draußen ge
geſtaltet ſich allmählich zu einer ünerträglichen. Da erſchien es mir wie ein Wink
vom Himmel, als dieſer Herr eintraf und mir die Farm nebſt allen dazu gehörigen
Ländereien abkaufte, und zwar zu einem Preiſe, mit welchem auch mein verſtorbe
ner Mann ſicher zufrieden geweſen wäre.
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Sie entdeckte, daß Zobels Antlitz bei dieſer Kunde ſich merklich verlängerte,
und fuhr etwas lebhafter fort:

„Als langjähriger Freund ſind Sie mit der Geſchichte meiner Familie und
meines Hauſes hinlänglich vertraut, um zu begreifen, daß ich nichts Beſſeres hätte
thun können, als eines Heiinweſens mich zu entäußern, in deſſen Nachbarſchaft

„So iſt der Contract vollzogen?“ fiel Zobel erregt ein.
„Vollzogen,“ antwortete der Fremde an Frau Blendings Stelle zuverſichtlich

„wir feilſchten nicht lange; ich griff mit meinem Angebot bis zur äußerſten Grenze,
da einigten wir uns bald.“

Schärfer ſah Zobel auf den Fremden, aber auch mißtraniſcher. Jn ſeiner
Erinnerung tagte es. Die Stimme hatte er ſchon früher gehört, ebenſo den Mann
geſehen, wenn auch von Dunkelheit verſchleiert und durch die Falten eines Plaid
entſtellt. Mit einem Lächeln der Erbitterung und des Hohnes ſtrich er den Schnurr-
bart empor.

„Alſo vollzogen ſprach er, wie beiläufig halb zu Frau Blending gewendet.
Dieſe, nicht länger Mißbilligung bezweifelnd, verſetzte entſchuldigend:
„Jch brauche nur meinen Namen voll auszuſchreiben. Eben hatte ich die

Feder angeſetzt, als Sie nach dem Hofe hinauffuhren, und zögerte, weil ich Jhre
Zeugenſchaft bei dem Abſchluß wünſchte. Sie haben wohl die Güte, Jhren Namen
dem meinigen beizufügen

„Deſſen bedarf es nicht,“ unterbrach der Fremde ſie, als wäre ihm an dem
33 überhaupt wenig gelegen, fügen Sie ſelbſt die paar fehlenden Buchſtaben

hrem Namen bei, ſo iſt Alles erledigt. Nachdem ich Jhnen das Geld auszahlte,
wird Herr Zobel gern die Quittung als Zeuge unterzeichnen.“

„Darf ich den Contract ſehen?“ fragte Zobel, ebenfalls Gleichmuth erheuchelnd.
e ar Blending überreichte ihm denſelben. Aufmerkſam las er ihn Wort für

ort.
„Ein famoſer Contract,“ bemerkte er zum Schluß, „fehlen in der That nur

einige Buchſtaben; doch auch mit denſelben wäre er nicht mehr werth, als
und bevor Jemand ſein Thun recht begriff oder ihn zu hindern vermochte, hatte
er das Schriftſtück in kleine Fetzen zerriſſen.

„Herr!“ rief der Fremde beſtürzt aus, indem er dem alten Corpsburſchen
einen Schritt näher trat, „mit welchem Recht

„Halt!“ unterbrach Zobel ihn kaltblütig, und die Arme auf der Bruſt ver
jchränkend, erzählte er im Tone größter Sorglofigkeit: „Jn der Nacht vom vor-
eſtrigen Tage auf den geſtrigen ſtand ich in Geſellſchaft eines Zeugen in der

erkſtatt des Jrländers Muffin. Von dort aus beobachteten wir einen Reiter,
welcher mit dem Richter Baliſter ſehr lebhaft verhandelte. Jedes Wort verſtanden
wir, auch daß Sie fürchteten, in Jhren Plänen, gewiſſe Ländereien betreffend, ge
ftür und überflügelt zu werden. Soll ich fortfahren, oder ziehen Sie vor, Jhren
Gaul g beſteigen und unverrichteter Sache heimzureiten?“
Ich ealculire, ich wähle das Letztere, denn hier dürfte es jetzt doch wohl

nichts mehr werden,“ verſetzte der Fremde, ſeine Erbitterung niederkämpfend. „Jn
reiner verfehlten Speculation liegt keine Unehre.“

„Sicher nicht,“ pflichtete Jobel würdevoll bei, „wären Sie indeſſen geneigt,
Jhr Gebot um's Zwanzigfache zu erhöhen, ſo würde ich ſelber Frau Blending
zur Annahme rathen.“

Der Fremde zuckte die Achſeln geringſchätzig und ſchritt in aufrechter Haltung
nach dem Hofe hinaus. Sprachlos vor Erſtaunen ſah Frau Blending ihm durch'sFenſter nach. Als er ſein Pferd beſtieg und davonritt, kehrte ſie ich mit einem

ängſtlich fragenden Blick dem alten Corpsburſchen zu.
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„Danken Sie Jhrem Schöpfer, daß ich nicht ein Viertelſtündchen ſpäter ein
traf,“ erklärte dieſer freundlich, „befand der Kaufpreis ſich in Jhren Händeu und
der Contract ſich in ſeiner Taſche, ſo war es zu ſpät.“

„Wie ſoll ich dies Alles deuten?“ fragte Frau Blending noch immer unter
dem vollen Eindruck des eben Erlebten.

„Nur ſo, meine theuerſte Freundin, daß Sie im Begriff ſtanden, das Opfer
einer unerhörten Gaunerei hier zu Lande nennt man es feine Spekulation
zu werden. Oder glauben Sie, der ſchlaue Herr wäre auf meinen Rath eingegangen,
hätte er nicht Aergeres befürchtet? Was ich über den Werth Jhres Beſitzthums
ſagte, mögen Sie übrigens wörtlich nehmen; doch davon zu einer geeigneteren
Stunde. Näheres über den Verbleib Jhrer unglücklichen Schweſter zu erkunden,
muß unſere erſte Aufgabe ſein. Wenn Smaſch ſie begleitete, iſt ſie wenigſtens

nicht ſchutzlos.“ JIn Frau Blendings gutem Antlitz gelangten wieder ihre ſchweren Beängſtig
ungen zum Ausdruck. Sie fragte nicht nach Zobels jüngſten Erlebniſſen, nicht
nach den früheren Umſtänden, welche ihm ein ſo entſcheidendes Uebergewicht über
den geheimnißvoll auftretenden Käufer verſchafften. Nur an ihre Schweſter dachte
ſie noch und an die möglichen Urſachen, welche auffälliger Weiſe Smaſch gemein
ſchaftlich mit ihr fern hielten. Auf dem Gipfel ihrer Sorgen trieb ſie ſelbſt zur
Eile, als Zobel ſich bereit erklärte, ſich auf den Weg nach dem Grabhügel zu be
geben und dort nach den Abweſenden zu forſchen.Auf der bekannten Lichtung bot ſich den Blicken des alten Corpsburſchen ein

Bild, welches ſein ehrliches Herz vor Jammer erzittern machte. Mit dem Rücken
an den unter Blumengewinden faſt verſchwindenden Hügel gelehnt, ſaß Ruth auf
dem Raſen. Jhr bleiches, abgehärmtes Antlitz ein wenig zur Seite geneigt, chlie
ſie den Schlaf tiefer Erſchöpfung. Thränen ſchlichen ſich noch unter ihren Wim-
pern hervor. Sie glich einer Geſtorbenen, deren letzter Blick auf eine Scene un
ſäglicher Trauer gerichtet geweſen. Smaſch kauerte neben ihr. Jn der rechten
Fauſt hielt er ein Farrenkrautblatt, mittelſt deſſen er den peinigenden Fluginſekten
wehrte. Bei Zobels Erſcheinen ſah er mit einem Ausdruck zu ihm empor, in
welchem Rathloſigkeit und zügelloſe Zerknirſchung ſich offenbarten.

„Hätt' ſie gern nach Hauſe geträgen, konnt's aber nicht ſchaffen,“ raunte er
ihm zu, „calculirte, Sie möchten kommen und nach uns auslugen.“

„Harveſt war hier?“ fragte Zobel leiſe.
Smaſch nickte zuſtimmend.
„Er verſchuldete den traurigen Zuſtand des armen Kindes?“
Erneutes finſteres Nicken.
„Wo blieb er?“
Smaſch deutete mit dem dicken Zeigefinger auf die an der Eiche lehnendeBüchſe, tupfte unheimlich bezeichnend n die eigene Schläfe und wies mit dem

Daumen über die Schulter in das Flußbett hinunter.
Zobel ſchauderte, er wußte genug. Mitleidig betrachtete er das in ſeiner Ab

gehärmtheit noch immer liebliche ehg Seine Blicke ſchienen die geſchloſſenen
Lider zu durchdringen, denn Ruth hob ihr Haupt ein wenig und ſchlug die Augen
auf. Sie erkannte den alten Corpsburſchen und reichte ihm die Hand.

„Alle haben mich getäuſcht und hintergangen,“ ſprach ſie klagend, „nur Sie
nicht. Jetzt kann ich meine Geſchichte zu Ende erzählen. Er kommt nicht, nein, er
kommt nicht. Der arme Wilhelm iſt todt. Er ſchläft hier tief unten in der Erde.
Jch will an ſeiner Seite gebettet werden.“

„Wenn er ſtarb,“ verſetzte Zobel, und ſeine Stimme zitterte vor Wehmuth,
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Zweite Beilage zu 193 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Mittwoch 20. Auguſt 1890.

finden

Samos Aushrucir Mein

S Fgerx äbmlich ea s vel 6 Fl.Walp orzheimoer
h Rheinwein

ü Fl. 1,25 wo Mlche Qualtte e
empfieOtto Thieme

Feinſten
kuchenmn. vorzügl. Matz-, Mohn-,

Kirſch- und Kartoffelkuchen von über-
raſchend feinem Geſchmack, Dentſchen
Kaiſer-Zwieback täglich friſch bei

Carl Roch,
15936] Herrenſtraße 1.
Das größte reine Roggenbrod liefer
Die Brodfabrik Herrenſtraße 1 nebſt
Den bekannten Verkaufſtellen. [15937

Otto T Hmo
Halle a. S

empfiehlt
Aepfelwein und

Aepfelwein Cham
pagner in hochf. Qualität,

Verkauf in Flaſchen zu Origi-
nalpreiſen auch bei Herrn Herm.

Anrtieck, hier, Leipzigerſtraße 40.

J. Berrnehl's
Eiſenpulver-

Weltberühmt ſeit 25 Jahren als beſtes
Se re u. Kräftigungsmittel.
(Blutarmüth, Bleichſucht, Schwäche,Blutſtockung) Schachtel 1,50 ganze Kur 513 Sch.) 4.50. gehn echt: gl. priv.
Lycidete z. weißen Schwan, bels
Spandauerſtraße 77.Feinfſtes Speſſes,

Iolz

Schmeerstr, 43,.5000

Kohlenhanclung

WV. Vosg t. vorm. Otto Pitzsche
Canenaer Weg

empfiehlt sich zur Anlieferung jeder Art von Brennmaterial für Haushaltungen und
Fabriken unter Garantie von richtigem Gewient und

Beste Riebeck sche Brikets reren
in dem gewöhnlichen kleinen und in grossem Format von allbekannter Vorzüglichkeit,

Prima Bitterfelder Brikets,
Nasspresssteine von besonderer Grösse u. Güte, Böhmische Kohle,
Steinkohle und Anthracit nur in tadellosen ersten Marken,

Grudecoke, Gascoke, gebrochener Coke, Schmelzcoke,
Ia. Kieferne Meilerholzkohlen und Steinkohlenbrikets.

Gtrarcdeöfemn für Zimmerheizung
u. zum Kochen, villigste u. gesündeste Heizung, seit Jahren bewährt u. t bestem Erfolg

in Schulen, Rrankoahtiusern, Wohnungen, Arbeitersälen und Fabrikräumen eingeführt.

0. F. G. Kitzing, Schubarth Geppert, 0. Amthor j

a i „Halliſche Zeitung. s „Halliſche Jnſerakenblatt Zinn

000000 Abumn von IIalle a. S.
und Umgegend

mit 16 photo.-lith. Anſichten in künſtler
iſcher Ausführung à Stück 60 PfgVerlag von u

Albin Hentze, Halle,
Schmeerſtraße 39.

5216 Gewinne
rade lobarie

m Hremen 7890
Hauptgewinni. Werthev.

000Marl
600OMark

m

Halle a. S., Fernsprecher 442

pünktlicher Bedienung-

Tooso à1Mk. 1800ſe f. 10 Mi
ſind zu beziehen durch die

Nordwestdeuische Gewerbe
u. Industrie-Aussiellung,

Abkheilungt. vo ung
BreW. Porto W beifüg

Hühneraugenmittel.
Seit Jahren bewährtes Specialmittel

zur gefahr n. ſchmerzloſen Beſeitigung

in Scheiten, gesägt und gehackt.

Bestellungen nehmen gern entgegen: [16014

c

S

22
2 S 2

e9Giebichenstein. Forsterstr. 3

hab Pryeere thek von Hühnepangen ger T.ſ it Pinſei Keile m 1000000000000000000000000000000000000 Khthere Gehen 6. Duntel.
Rollenpapier, Pauspapier,
Pausleinwand, farbiges Zeichenpapier in Rollen u.Bogen, Pfianzenpapier in Rollen und Bogen, Skizzir-
papier in Roſlen und Bogen, Rollenpapier auf el
Wwand, englische Wathman, Bristol-Carton, feinsteZeichen werkzeuge, feinstoZeichenmaassstübe, Panto-

graphen, flüssige chinesische Tusche, farbige un-
verWaschbare Ausziehtuschen sowie säümmtliche
Vtensilien für technisches Zeichnen empfiehlt
Dalle a/S., Mauergasse 3. H. Bretschneider.

Gegründet 1846. lussss
G x

Zur BReise-Saisom?
Amerik. Boiled beef Geſchwgrt. Denſteiſ p. 1 Pfd.Doſe 1.4.

o BRonst beer, 2 Pfd.Doſe 1,75Corned W e r d. 14 o.
99 —-,80, 1,40,la, Ochsenzungen von r

Rebhuhn, p. D. 3.4. Reefsteak, p. Doſe 240 u. 1,40.Fricassé von nun 3,60. Hammeilvbraten, p. Doſe 1,

Rehbraten, 3,50. Kalbsbraten, mWiläbraten, 75. Gänsebraten,
Rindfieisech mit o miion, p. Doſe 1,50, 1,20, 075 a

do 120.
er s

ReKenal turtie ment (Sdildkrötenflelſch per Doſe 3,50.

Garanutirt reine Fruchtümonaden
zu billigſten Fabrikpreiſen

offerirt

S. FrolIakk Vachfigr.,
91 Leipziger Straße 91. (16010

h

Mein Speditionscontor beßndet sich
Vom 25. d. Mts. [15968

Blücherstr. G.
Richard Müller,

Spediteur.

Vekanntmachung.
Die auf unſeren Gasanſtalten, Hafenſtraße 1 un rauſenſrahe 5 aus

beſten weſtfäliſchen Gaskohlen gewonnenen [15981

vertauc n 00 vMark das Hecrtoliter ab Anfſtalt,J 15 Mark das Hectoliter frei Gelaß.
Haile a. S. den 16. Auguſt 1890.

Die Verwaltung der Gas u. Waſſerwerke.

Man verlange überall

CHOCOLATMEMNIE R.R

Dampfbevvel- und Bagvin-Bauangtalt

Carl Melzer, Ingevieur,
Halle a/S., Delitzscherstrasse.

Grösste und best eingerichtete Specialfabrik
r Dampfkessel- und Bassin Fabrikation liefert als Specikalität in allseitig
vekannter vorzüglicher Ausführung

Dampfkessel aller Systeme und in allen Grösasen,
Bassins bis 3 Millionen Liter Inhalt, sowie sämmtliche Apparate für Brauereien,

Brennereien, Zuckerfabriken ete.

Beste Materialien, Solide Arbeit. Weitgehendste Garantie
e 30 jährige Special-Praxis,.

Kostenanschläge und detaill, Zeichnungen sofort gratis.

h h
Ken! UVUnübertroffen! Nen!

S Nur die reinn
Olivenöl-Coilekteſeifen

unda mediciniſchen OlivenölSeifen

h
i

Jeder Husten
organe an, auf deren regelmässiger

Function der Organismus beruht; Sbei Nichtbeachtung sind leicht

S Hals- a. Brust- Krankheitenr der Erſten Deutſch-Afrikaniſchen 2 e Fylson-S Alle an Husten und Heiserkeit7 Olivenöl-Seifen- Fabriken s Leidenden sollten diese daher im
S T au u l SPat r COio-- 2 Keime zu lindern rS HBalle a. S. und Honastier (Tunis), S Stollwereck

üben in Folge ihrer großen Reinheit und Milde die S8 günſtigſte und wohlthuendſte Wirkung auf die Haut aus. S ru St 8 on b on s
Zu haben in allen Apotheken und Parfümerien- treff liche Dienste leisten.

In versiegelten Packetchen zu 40
und 25 Pfg. vorräthig in
2 a ber Apoth. Dr. A.Vranke u. Br. P. Rummel,A. Ludwig, Engel- Apothoke
u. b. O. Marqunrädt, Löwen-

Apotheke, S
Pr. B. V.Sommerfeſt 23. Auguſt 1890 Saaglſchloß

aktienbrauerei in Giebichenſtein.
Beginn pünktlich 3 Uhr Nachmittags, von 1/2 Uhr Mittags ab,

nicht früher. Eintrittskarten zu 15 im Vorverkaufe bei den Herren Ver
trauensmännern, im Oberbergamte in der Univerſität im Hauptſtener-
amte im Eiſenbahnbetriebsamt bis 22. Mittags, ſpäter nur an der Kaſſe
des Feſtlokals zu 30 Zutritt nur für die ordentlichen und außerordent-
lichen Mitglieder und deren Familienmitglieder. Schulbeſuchende Kinder
ſind beitragsfrei. Mitglieds-Karten mitdringen. [15835

Der Vorſtand.

Eültzableiter
i reueſter beſtbewährtet

und wir Conſtruc-
W tion empfiehlt [15653

000 bis 9500 Mark Jahr. Nebenverſienst hrist,
können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben. MNerseburg.
Offerten sub J. 349 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. B. 355 e Prüken alter Leitungep. T



Bekanntmachung.
Halle'ſche 3 Proc. Theater Anleihe vom Jahre 1883 betreffend.

Wir machen wiederholt darauf aufmerkſam, daß bei der an 14. März
dſs. Js. erfolgten Auslooſung obiger Anleihe folgende Stücke gezogen ſind:

Nr. 36 61 197 129 153 303 306 639 707 und 891.
Die Einlöſung derſelben erfolgt vom 1. October dſs. Js. ab bei un

ſerer Stadt Hanuptkafſe gegen Rückgabe der Obligationen und der zugehörigen

Coupons und Talons. [15721Halle a. S., den 5. Auguſt 1890.
Der Magiſtrat

gez. Staude.

Bekanntmachung.
Vom 1. Auguſt d. J. an iſt die

ädtiſche Sparkaſſe
für das Publikum

Vormittags von 8 bis 1 Uhr,
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr

geöffnet.
Halle a. S., am 18. Juli 1890. [15481

Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Verdingung.
Die zum Neubau eines Stallgebändes auf der Domäne Wimmelburg

erforderlichen Eiſenarbeiten als: Beſchläge von Thüren, Ladeklappen, Gitter,
Schieber und Drahtgewebe, ſowie Krippeneinfaſſungen c. (Objert rund 3000
ſollen, in 2 Looſe getrennt, öffentlich verdungen werden.

Die Bedingungen und Zeichnungen liegen im Geſchäftszimmer des Unter-
zeichneten zur Einſicht aus, woſelbſt auch die Angebotbogen gegen Erſtattung
von 0,60. Abſchreibegebühren in Empfang zu nehmen ſind.

Die Angebote ſind bis Mittwoch den 27. d. M., Vormittags 11 Uhr,
mit entſprechender, Aufſchrift verſehen, an den Unterzeichneten poſtfrei ein-
zureichen. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. [1594Eisleben, den 15. Auguſt 1890.

Der Königliche Baurgth.
Delius.

Zwangsverſteigerung.
Die im Grundbuche von Döllnitz Band V. Blatt 169 auf den Namen

der Wiitwe Friederike Schmidt geb. Bannack eingetragene, zu Döllnitz belegene
Häuslerſtelle Nr. 51 ſoll auf Antrag des Schmiedemeiſters Friedrich Albert
Schmidt zu Corbetha zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter den Miteigen-
thümern am 18. October 1890 Nachmittags 3 Khr vor dem unterzeichneten
an im Schaaf'ſchen Gaſthofe zu Döllnitz zwangsweiſe verſteigert
werden.

Die Häuslerſtelle Nr. 51 iſt mit 150,00 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude-
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblatis etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts-
ſchreiberei, kl. Steinſtraße 8, Zimmer Nr. 30 eingeſehen werden.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, werden
aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des Ver-
fahrens r ren, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauſgeld
in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die u des Zuſchlags wird am 20. October
1890 Mittags 12 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Die auf den 19. und 20. September 1890 anberaumten Termine ſind
aufgehobedt.

a. S., den 16. Auguſt 1890.HalKönigliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Zwangsverſteigerung.
Zum Zweck der Auseinanderſetzung unter den Miteigenthümern ſoll

auf Antrag des Reſtaurateurs Karl Franz Thierbach zu Berlin im Wege
der Zwangsvollſtreckung die auf den Namen der verehelichten Handarbeiter
Thierbach, Marie Chriſtiane, geb. Wolf eingetragene ideelle Hälfte der im
Grundbuch von Schlettau, Band II, Blatt Nr. 47, verzeichneten, zu Schlettan
belegenen Häuslerſtelle Nr. 32

am 15. October 1890, Vormittags 9'2 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle kleine Steinſtraße Nr. 8,
8immer Nr. 31, verſteigert werden.

Die Häuslerſtelle iſt bei einer Fläche von 0,03,10 Hektar mit 45.00 -4
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle,
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen ſowie beſondere Kaufbedingungen
können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 30, eingeſehen werden.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, werden
aufgefordert vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des

erfahrens herbeizuführen widrigenfalls u erfolgtem Zuſchlag das
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſücks tritt.

Das Urtbeil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 16. October 1890, Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden. (15997Halle a /S, den 16. Auguſt 1890
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Vom nächſten Donnerstag, den 21. ds.
d an, ſteht ein großer Transport

Bayrischer Dugochwen

preiswerth bei uns zum Verkauf. (15987

Gebr. Erriecdimann,
Halle a/S. Marienſtraße 1 a.

S Von Donnerstag, den 21. Angnuſt er. ab,e ſteht ein großer Transport
S. Banyriſcher Zugochſen

und Stiere zur Maſt
preiswerth bei mir zum Verkauf.

e ose h ManFarce r S., Merſeburgerſtr. 9a.
Eine Auswahl
ſtarker und leichter Arbeitspferde

iſt wieder eingetroffen und ſteht unter Garantie u. günſtigen
Bedingungen preiswerth zum Verkauf. [15989

ar Hoyer sen.,Halle a. S, Magdebnurgerſtraße 25.

r Von Montag früh ab ſtehen feine fette ſowie S

große und kleine SeVutterschweine
(halbengl.) zum Verkauf. v

ZW

[15980

Direktion Erfurt verſchiedene zurückge-

940 aufgegeben, theils den Gepäckträgern
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Bekanntmachung.
Vom Freitag, den 15 Auguſt d. J.

ab wird der Local Perſonenzug
No. L 14 a pzigHalle) 2 Minuten
ſpäter befördert, [15733ab Leipzig 8 Uhr 14 Min. Abends

an Halle 9 Uhr 16 Min. Abends
Mandeburg, im Augnſt 1890.

Königliches Eiſenbahn Betriebsamt
(WittenbergeLeip,ig).

Jn der Zeit vom 1. Januar bis ein
ſchließlich 31. März d. Js. ſind im
Bezirke der Königlichen Eiſenbahn-
(aſſene Gegenſtände aus, dem Per-
ſonen- und Güter-Verkehr zur Ab-
lieferung gelangt.

Desgleichen ſind ſeit dem Mongt
Auguſt 1886 verſchiedene Gegenſtände
theils zur Beförderung als Gepä

bezw. Thürſtehern zu vorübergebender
Aufbewahrung übergeben, bis jetzt aber
nicht zurückgefordert worden.

Die Eigenthümer der zurückgelaſſenen
Gegenſtände werden hierdurch zur
Geltendmachung ihrer, Rechte aufge
fordert und darauf hingewieſen, daß
im Unterlaſſungsfalle zum Verkaufe
der Stücke nach Maßgabe des 8 33 des
DithlebseeReglements geſchritten werden
wird.

Verkaufstermin iſt auf Montag den
15 und Dienſtag den 16. September
d. J. von Vormittags 8 Uhr ab in
dem im neuen Flügel des hieſigen
Empfangs-Gebändes, rechts im Durch
gange vom DroſchkenHalteplatz ge-
legenen Zimmer No. 132. (15995

Erfurt, den 14. Auguſt 18900.
Königliche Eiſenbahn Direktion

30,000 Mark
zu 4 Zinſen werden auf längereZeit gegen ganz feine Sicherheit P

[15994leihen geſucht durch
V. W. Quensel, Sangerhauſen.

7500 Mark
zur pupillariſch ſichern Stelle auf ein
Grundſtück u. Acker zum 1. October cr.
zu leihen geſucht. Off. unter Z. 15
in der Expedition d. Zeikung erbeten.

Pacht-Geſuch.
Zum 1. März oder 1. Juli 1891

wird von einem tüchtigen Landwirth
ein Rittergut zu pachten geſucht,
welches in der Provinz Sachſen oder
angrenzenden Fürſtenthümern gelegen
und wozu ein disponibles Vermögen
von 50,000 ausreichend iſt. Offerten
unter R. C. 4493 an Hansen-stein Vogler A-G., Halle a. S.
erbeten.

Pianinofabrik.
Wegen Todesfall wird für eine Fabrik

in Sachſen ein Theilhaber mit 30.000 .4
oder Käufer geſucht. Fachmann auch
mit weniger Einlage wird rer

ck ununterbrochen geöffnet v. 8—-7 Uh r

Din
Zur baldigſten Cultur von 250 Mrg.

Nähe Leipzigs wird ein Dambfbflug
zu ieihen geſucht. Adreſſen sub G. G.
300 an Haasenstein e Vogler
A. G. Leipzig. [16005

ofW Brüderstr. ;0 J

HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

(ür alle Zeltungen des In- und Auslandes

Mikrophon 151.

Pension Halle a/S.
Bei einer höheren Beamten-

wittwe finden junge Mädchep,
welche die hiesigen Schulen
besuchen wollen, unter günst.
Bedingungen Aufnahme. Vor-
zügl. Verpflegung; liebevolle
Behandlung. Beaufsichtigung
der Schularbeiten. Geprüfte
Lehrerin im Hause. Pension
500 Mark. Referenzen: die
Herren Schulinspector
Dammann, Oberdiakonus
Wächtler, Maschinenfabri-
kant Heber, Halle. Werthe
Zuschriften um Aufnahme sind
an Letzteren zu richten.

Jn mein. Penſionat oenſion. find. junge Mädchen

von 10--17 Jahren z. jeder Zeit
Aufnahme. Wohn. an geſundeſter
Lage. Unterricht f. Kinder in dem
annerkannt vorzügl. Sophienſtift, f.
erwachſene Mädchen durch geeignet.
Privatunterricht in kl. Cirkeln od. in
der Selecte der rer Schule.
Anl. im Hausw., ſehr gute körperl
Verpflegung Auskunft ertheilt gern:
Herr Kirchenrath Nicolat, Allſtedt, W
Großh. Sachſen, Herr
Director Anton, Naumburg a. S. u.
d. Jnhaberin, die verw. Frau Haupt
mann von Einem, Weimar, Kaiſerin
Auguſtaſtr. 46.

2 beieinanderäd en eventl. mit
Wohnung,

um äußerſt billigen Miethspreisſyſoſsri oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres zu erfragen [15728

Thalamtſtr. 12 beim Portier.

Große Steinſtraße 26.
Eine Wohnung für Mk. 210.
Eine Wohnung für 600.

Gefl. Adreſſen unter A. W
befördert d. „Jnvalidendank“ Dresden.

zur diesjährigen Cambagne werden

in der

angenommen.

Offene n. geſuchte Stellen.

Arbeiter

Eine Wohnung für 750
zum 1. October zu vermiethen.

Sonntag, den 24. Ang. d. J. Vormittags

Zuckerfabrik Trotha
Für ſofort und ſpäter werden ge-

ſucht: 5 Verwalter für Fetd und Hof,
mehrere Volontäre, Hofmeiſter und
Wirthſchaſterinnen in renom. Wirth-

ſchaften. 15999Für Prinzipale koitenloſer Nachweis
urch

Landwirthschaftl. Beamten-Verein,
Haubptburean Halle a. S., kl. Ulrichſtr. 8.

Perwalterſtelle-Geſuch.
Ein tüchtiger und zuverläſſiger
junger Mann, im Rübenbau er-
fahren und bekannt mit vielen
landwirthſchaftlichen Maſchi-
nen, gegenwärtig noch in Stel-
lung, ſucht zum 1. October oder
ſpäter andere Stelle. Gefl. Off.
unter D. W. 4479 an Ha asen-
stein Vogler, A. G.Halle a. S. erbeten. [15973

Suche zum ſofortigen Antritt einen
Lehrling oder Volontär-Verwalter.

Schröder [15942
Carl Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.16859) Rittergut Pansfelde b. Meisdorf a/ H.

Verwalter-Geſuch.
Ein ſolider thätiger junger Mann,

der ſelbſt mit Hand anlegt, wird von
mir zum ſofortigen Antritt als zwei-
ter Verwalter geſucht. Gute Zeug-
niſſe ſind vorzulegen. [1597
Schüler i. Vlankenheim b. Rieſtedt.

Suche per 1. October einen zu
verläſſigen, gebildeten, jungen Mann,
der im Rübenbau bewandert iſt, als
Verwalter. Gehalt 300 Mark. Schrift-
liche Anfragen unter Beifügung der
Zeugniſſe ſind zu richten an [I5944

H. Seharf in Dürrenberg
Das Rittergut Nimritz bei Oppurg

ſucht einen älteren erfahrenen nüch-
ternen Verwalter, der Drill- u. Mäh-
maſchine zu führen weiß und ſich nicht

Geſucht: 4 Verwalter bei 300 bis
700 Mk. Gehalt, 1 Hofmeiſter für
Stadtgut b. 60 Mk. mon., 1 Ober
weizer f. 45 Stck. Grßv. u. 30 Stck.

Verantwortlich: M. Leiſt (i. V. f. Jnſergte), Halle a/S. Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche eitung“.

T. 14 in der Exp. d. Ztg. n

gv,, ä jung. led. Brennmſtr. dch.de Binneweiß, gr. Märkerſtr. 10.

Für meine Wirthſchaft verbunden mit
Zuckerrüben und Saamenbau ſuche
einen jungen Maun als Scholaren.

Domäne Wechmar b. Gotha.
O. Kolbe.

Brenuer geſucht.
Die gräflich Vitzthumſche Güter

verwaltung zu Schön-Wölkau bei
Crenſitz ſucht zum 1. October d. J-
einen ordentlichen zuverläſſigen und
nüchternen Brennuer. [15995

Buchhaltergewandt, mit guter Empfehlungündet bei gutem Gehalt ev. dauernde

Stellung in einem hieſigen Bau ung
KohlenGeſchäft. Aner ietumgen un

ederzu.

Ein unverheiratheter Kutſcher wir
zum 1. Hctober geſucht v. Landrats
v. Richter in Weißenfels. [15988

Suche für ſofort eine in allen Zweig
der Landwirthſchaft erfahrene Mamſel.
Zenguißabſchriſten ſind einzuſenden an

Fran Blise Sachse,Burgs?orf bei Polleben. (985
Ein ordentl. Dienſtidch. v. Lande ſucht

ſof. oder zum 1. Stellung.
BerthaBauermann, Zwint

Permiethungen.

n
chönga-

Herseburgerstrasse 9a.
Herrſchaftliche Hochparterre-

Wohnung Salon, 6 Zimmer,
Badezimmer u. allem Zubehör,
Nähe der Bahn, per 1, October
cr. zu vermiethen. [15956
Merſeburgerſtraße 9a,1 Treppe.

Große herrſchaftl. II. Etage,
nächſte Näh. d. Theaters u. d. Univerſität
z. 1. Oct. z. verm. Weidenplan S.

Zu vermiethen: Harz 17
die Beletage mit Badeſtube Preis
200 Thlr. 1 kl. Wohnung im Part.
Preis70 Thlr. Z.erfr. im Hochbart.

VitoriarSopmer- Theater.

Mittwoch, den 20. Auguſt 1890.
Gaſtſpiel des Frl. Clara Rothe.

Der Poſtillon von Müncheberg,
Große Geſangspoſſe in 5 Bildern

von Jacobſohn.
Anfang 8', Uhr. Die Direction

Saalschlosshbrauerei
Giebichenstoein.

Heute Mittwoch, Nachmittags 4 Uhr

r. Ilitirboncert
Entrée à Perſon 30 [16009

O. Wiegert.

Polksmiſſtongfeſt
Snontag, den 24. Auguſt Nachm. 3 Uhr

im Park zu Seeben
Unter anderen Herren wird Miſſionar

Lorbeer aus Jndien reden.

Das Miſſionsfeſt
[16003 im Phnulſchen Buſche findet Sonntag,

[15932den 24. Auguſt ſtatt.
Anfang Nachm. 15 Uhr.
Alle Freunde der Miſſion werden

hierzu freundlichſt eiugeladen.
er Vorſtand.

Poliklinik f. Haut- u.
Geschlechtskrankheiten.
Tägl. unentgeltl, Sprechstund. II--132

in der Universitätskſinik des Geb. Med.
4 Rath Prof. Dr. Weber, abgehalten von

Dr. Kromayer,Privatdocent an der Unviversität.

Ich bin auf ca, 3 Wochen

verreist. [16008E. Oertling, Masseur,
Heinrichstr. 8.

Paul Franke,
ſcheut, ſelbſt Hand anzulegen. ([15982 16801] pract. Zahnarzt,

Gr. Steinstrasse 10 I.
1 gr. gelb. Leonbg.
entlaufen. Gegen Belohn. abzug-

aufenſtraße 3.

uch rugere
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